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Es dämmert.
Wie lange iſt es her, daß der als unbeſtreitbare Autori

tät für die nationalliberale Partei geltende Oberpräſident von
Hannover, Herr von Bennigſen, den einer ſeiner Fraktions-
genoſſen, wenn auch nur inter pocula und zu recht vorgerückter
nachtſchlafender Zeit als den geborenen Reichskanzler bezeich
nete, erklärte, daß der Antrag Kanitz an Gemeingefährlichkeit
Alles überträfe, was nur je von agrariſcher Seite beantragt
ſei. Und jetzt haben vier Mitglieder der nationalliberalen
Fraktion, die Herren Hoſang, Graf Oriola, Schwerdtfeger,
und Freiherr von Heyl unter dieſen gemeingefährlichen Antrag
ihre Namen geſetzt und das ofſiziöſe Organ der Partei, die
„Nationale Correſpondenz“ hat in höherem Auftrage erklärt,daß entgegen dem ſüürmiſchen Drängen nie Parteiorgane,

die „Kanitzianer“ vor die Thür zu ſtellen, die Fraktion ein-
ſtimmig anerkannt habe, daß in der n zum Antrag
Kanitz ein Grund zum Austritt der betr en Mitglieder
aus der Fraktion nicht zu erblicken ſei. Oder mit anderen
Worten: die Jdee des Getreideeinfuhrmonopols hat ihre
werbende Kraft von Neuem bewieſen, abermals hat es ſich gezeigt,

daß ſelbſt frühere heftige Gegner des Antrages vor den
einſt beſpöttelten und verlachten „phantaſtiſchen Schrullen einiger

Konſervativen“ die Waffen haben ſinken laſſen.
Nur natürlich iſt es, daß auch jetzt noch nach der erwähn-

ten Parteioffiziöſen Erklärung die nationalliberale Preſſe, allen
voran die von Hrn 7 ſubventionirte „National
zeitung“, außer ſich iſt und das Berliner Organ ſchließt in eine
Hetra tung des „Falles“ die r Aeußerungen,
vielleicht müſſe es in der inneren Politik noch ſchlechter werden
ehe es beſſer werden könnte. Wir brauchen es wohl nicht beſonders zu
betonen, daß uns die Aenderung der Stellungnahme der Herren
Heyl und Genoſſen zum Antrag Kanitz mit lebhafter Freude
erfüllk hat. Weniger deshalb, weil dem Antrag dadurch einige
weitere Stimmen zugeführt werden, auch nicht des
halb, daß die nationalliberale Partei bereits mit
der Möglichkeit rechnet, bei Neuwahlen mehrere Sitze
an agrariſche Gegner zu verlieren, ſondern hauptſächlich
aus dem Grunde, weil daraus hervorgeht, daß der Antrag
Kanitz auch bis in die Reihen der Liberalen hinein nicht als
etwas ſo Ungeheuerliches betrachtet wird, wie es die gegneriſchePreſſe borgaſelen beliebt. Die Frage iſt doch lediglich die, ob

der Staat geeignet iſt, das großartig verzweigte Han elsgeſchäft,
welches heutzutage die private kaufmänniſche Thätigkeit beſorgt,
auf ſich zu nehmen. Man braucht ſich blos der Kämpfe zu
erinnern, die der S e in Preußen vorher
gingen, um zu wiſſen, daß neue Gründe gegen dieſe Qualifi
kation des Staates nicht vorgebracht werden. Wir halten den
e für völlig geeignet, die ihm hier zugemuthete
Arbeit zu leiſten und wir haben zu unſeren deutſchen Beamten

das Vertrauen, daß ſie das Beſte des Volkes im Auge haben
werden. Man hat namentlich eingeworfen, daß die Schätzung
des unüberwindliche Schwierigkeiten mache. Aber man
überſieht dabei gefliſſentlich, daß heutzutage die amtlichen
e r und Verbrauchsſtatiſtiken den allergrößten
Einfluß auf die Getreidebörſe ausüben. Es iſt nicht abzuſehen,
weshalb der Staat dieſe Statiſtiken nicht zu eigenem Nutzen
und Frommen verwenden ſolle.
Die ſtaatsſozialiſtiſche Tendenz des Antrages Kanitz wird

nicht beſtritten. Aber wir ſind unſeres Erachtens noch
nicht am Ende der bedeutſamen politiſchen und wirthſchaftlichen
Aera, welche die Bekämpfung des Mancheſterthums auf ihre
Fahne geſchrieben hat. Profeſſor Julius Wolf in Zürich hat
unlängſt freilich ausgeführt, daß der Kathederſozialismus die
ſozialiſtiſche Tendenz nicht kräftig genug bekämpft habe und daß
er dem Mancheſterthum näher ſtände als der
Sozialdemokratie und ihren Lehren. Wir halten
dieſe Kritik des e e Sozialismus für durchaus be
rechtigt. Aber trotzdem glauben wir, daß auf dem Gebiet der
Befehdung des übermächtigen Kapitalismus noch weitere Fort
ſchritte gemacht werden müſſen und begrüßen es aus dieſem
Grunde beſonders lebhaft, daß dieſe Erkenntniß ſich auch auf
das nationalliberale Lager erſtreckt. Wenn die Nationalzeitung
jetzt ein großes Gewimmer anhebt, ſo vergißt ſie eben, daß mit
dieſer Erkenntniß lediglich ein weiterer Ausbau der Gedanken
angeſtrebt wird, welche in dem Heidelberger Programm unter
Miquels Führung un Ausdruck gekommen ſind. Daß die
Landwirthſchaft in dem Antrag Kanitz unter den obwaltenden
Umſtänden das alleinige Heilmittel erblickt, kommt hinzu und
wir ſtehen unſerer Kenntniß der Dinge nach nicht an zu erklären,
daß man auch im Centrum, der augenblicklich ausſchlaggebenden
Partei im Reichstag, nicht lange mehr ängſtlich die Augen
niederſchlagen wird, ſobald das Radikalmittel, der Antrag Kanitz,
durch welchen allein der von allen Seiten bereitwillig eingeſtan
denen Nothlage der Landwirthſchaft, dieſes wichtigſten aller Ge
werbe, geſteuert werden kann, demnächſt auf der Bildfläche er
ſcheinen wird.

Dentſches Reich.
Die vom Staatsſekretär von Bötticher bei Gelegenheit

der Berathung der Handwerkskammer-Vorlage im Reichstage
abgegebene Erklärung, daß eine Vorlage über die Organiſation
der r welche den Unterbau der ganzen Geſtaltung
darſtellen würde, bereits in der Ausarbeitung begriffen ſei und
vielleicht noch im Frübiabr dem Reichstage zugehen werde,
wird jetzt von der Nationalliberalen Korreſp.“
dahin vervollſtändigt, daß dieſe Arbeit im preußiſchen Handels
miniſterium bereits ſoweit gefördert worden iſt, um nach er
folgter Zuſtimmung des Staatsminiſteriums unmittelbar nach

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

109.
[Die franzöſiſche Nordarmee. Die Stille vor dem Gewitter

in Paris. Vormarſch auf Tours und Le Mans. Die Schlacht
bei Nnits. Die Belagerung von Belfort. Feld-
poſtbrief über die Schlacht bei Nuits.

Aus Nr. 298 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870:
Telegraphiſche Depeſchen.

(Offiziell.)
Verſailles, den 19. Dezember. General v. Werder griff

am 18. den Feind an, welcher in. beträchtlicher
Stärke bei Nuits und Pesmes ſtand. Am Abend war
Nuits genommen, etwa 600 Gefangene gemt „Am 19. wurde in
ſüdlicher und weſtlicher Richtung verfolgt. Diesſeits Prinz Wilhelm
von Vaden und General v. Glümer leicht verwundet. Von Seiten
des 10. Korps wurde am 18. die über Epuiſay fortge
ſetzt. Traineurs gefangen genommen und 1 Fahne erbeutet. Andere
Abtheilungen hatten am 17. bei Le Poislay u. LaFontenelle
Gefecht gegen einen etwa 10000 Mann ſtarken Feind, der in der
Richtung auf Le Mans verfolgt wird. Die Kolonnen des linken
Flügels ſind am 19. im Marſch auf Chateau Renault.

von Podbielski.
Ueber die Bewegungen der vom General Faidherbe befehligten

franzöſiſchen „Nordarmee“ ſchreibt die „Prov.Correſp.“:
Gambetta ſcheint im Einverſtändniſſe mit Trochu einen neuen

Angriff vom Norden her mit einem gleichzeitigen Ausfall aus Paris
in jener Richtung vorzubereiten. Während unſere erſte Armee unter
Geveral v. Manteuffel ihren Siegeslauf von Amiens über Rouen
nach Dieppe und in der Richtung nach Havre fortſetzte, ſammelte der
Befehlshaber der franzöſiſchen Nordarmee neue Kräfte bei Lille und
Arras und ſchob einen Theil derſelben hinter unſere Armee in der
Richtung auf Paris vor. Kleine Abtheilungen unſerer Truppen
wurden bei La Fere und bei Ham von zahlreichen Hgufen Mobil
garden überraſcht. Gegen die Gefahr eines größeren Vorſtoßes der
franzöſiſchen Nordarmee iſt jedoch unſererſeits alsbald Vorkehr ge
troffen worden, indem General v. Manteuffel ſeine Armee neuerdings

trirt hat, von welchen er den Bewegungen des
ugenblick zu begegnen im Stande ſein wird.

eldungen hatte man die Truppen
inie SoiſſonsCompiegne-Cler

eiten der Oiſe und der Nordbahn zu ſuchen.

in Stellungen ko
Feindes in jedem

Nach den franzöſiſchen
konzentration der Unſrigen auf der
mont, alſo zu beiden

der Weihnachtspauſe dem Bundesrath zugeſtellt zu werden.
„Die Botſchaft hört ich wohl, allein mir fehlt der Glaube“

Die Organiſation der Nauwann'ſchen „Jungen“.
Jn zwei Verſammlungen, die am 4. und 8. d. Mts. zu Frank

a. M. ſtattfanden, iſt von den Naumann'ſchen „Jungen“
er Anfang einer Parteiorganiſation ins Leben gerufen worden.

Herr Naumann ſprach ſich zwar zu einem ſolchen Unternehmen
recht ſkeptiſch aus er meinte, für eine eigene Parteibildung
hätte ſeine Bewegung noch zu wenig Perſonen, „die voll und
ganz für die Sache eintreten“, auch fehle es an
dem nöthiger Opferſinne ſeiner „Freunde“ und
darum an Geldmitteln. „Kurz, zur Organiſation als
W Partei ſei man noch nicht leiſtungsfähig genug.“
Man will ſich demgemäßig darauaf beſchränken, „in den ver
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands Agitationsausſchüſſe für
größere Bezirke zu bilden.“ Für r iſt nun in den
erwähnten Verſammlungen der Anfang gemacht und ein Aus-
ſchuß von neun Perſonen gewählt worden. Von einem
Parteinamen oder von einem Programm war nicht die Rede;
anſcheiuend hielt man es für „praktiſcher,“ in dieſer Be
ziehung möglichſte Unklarheit walten zu laſſen. Auf dieDauer wird das aber nicht angehen, inſonderdent dann nicht,

wenn der in jenen Verſammlungen unter großem Beifall zu
Tage geförderte und einſtimmig gutgeheißene Plan, eine
„große Tageszeitung“ zu gründen, in Erfüllung gehen ſollte.
Der Plan, eine ſolche Zeitung in Frankfurt ins Leben zu
rufen, iſt indeſſen ſchon nicht mehr neu, es iſt aber bis jetzt
bei dieſem Plan geblieben. Die Verſammlungen ſcheinen nicht
ehr zahlreich beſucht geweſen zu ſein; an dex erſien betheiligten
ch 50 Perſonen; wieviel in der zweiten anweſend waren, theilt

die „Hilfe“ nicht mit.
Roh und ruppig, das iſt der Ton, welchen der Stutt-

arter „Beobachter“, wie immer, ſo auch bei Beſprechung derJederſterer vorlage anſchlägt:
In den Regierungskreiſen macht ſich eine Oppoſition geltend,die womöglich noch ſchärfer iſt, als bei der einſtigen Weinſteuer

vorlage. ährend damals ruhige und zuverſichtliche Hoffnung auf
das Mißlingen der Vorlage ſchon von Anfang an die maßgeben
den Kreiſe beherrſchte, hört man diesmal die denkbar ſchärfte Ver
urtheilung der auch dem ſchwäbiſchen Volk zugemutheten Mehr
belaſtung. Aus maßgebenden amtlichen Kreiſen Stuttgarts wird
das Urtheil von Sachverſtändigen in die draſtiſche Aeußerung zu
ſammengefaßt: „Die Annahme der Zuckerſteuervorlage wäre der
reinſte Diebſtahl für Württemberg.“

Das iſt der Ton des „Beobachters““ aus den Jahren 1866
bis 1870. Wir pflegen uns nicht an der Abrechnung zu be-
betheiligen, die zuweilen zwiſchen Nord nnd Süddeutſchland
über die beiderſeitigen finanziellen Leiſtungen und Vortheile in
der Preſſe entſteht das Reich iſt eine Gemeinſchaft auf Gedeih und
Verderb, in der ſo wenig, wie innerhalb eines großen Einheits-

Die Franzoſen, die zwiſchen Amiens und La Fere ſüdlich bis Roye
und Moöntdidier, alſo bis auf den Schauplatz der zu Ende November
vor Amiens erlittenen Niederlage vorgegangen waren und ihr Haupt
quartier in Corbie hatten, ſind übrigens bereits wieder auf dem
Rückwege. Corbie iſt die Station dieſſeits Amiens an der Nord-
eiſenbahn Montdidier und Roye liegen an den Straßen von Amiens
nach Compiegne und Royon.

Die deutſchen Kolonnen ſind ſchon bis über Ham hinaus und
haben den Abzug des Feindes aus der dortigen Gegend feſtgeſtellt.
Nach einem Telegramm aus Lille wären auch weiter nach Oſten
über Laon die Unſerigen nach Norden vorgegangen, hätten Marle
(an der Serre, halbwegs zwiſchen Laon und Vervins) beſchoſſen
und befänden ſich im Anmarſche gegen Vervins. Das Gros ſtände
in Chauny und Clermont, Chauny iſt in derſelben Richtung, ein
wenig rechts von Noyon aufwärts der Oiſe. Clermont liegt 15
Kilometer von Creil. Aus allen dieſen Nachrichten ergiebt ſich zur
Genüge, daß das Unternehmen des Generals Faidherbe als geſcheitert
anzuſehen iſt und uns, außer ein paar kleinen Unfällen, keinen
weiteren Schaden zugefügt hat.

Vor Paris hat in den letzten Wochen volle Ruhe geherrſcht.
Die „Provinzial -Korreſpondenz“ bemerkt dabei: „Vermuthlich hat
General Trochu vor einem etwaigen neuen, und dann wohl letzten
Ausfallverſuche beſtimmtere Nachrichten über das zu erhoffende
Zuſammenwirken mit den Kräften außerhalb Paris abwarten wollen.
Inzwiſchen laſſen macherlei Anzeichen darauf ſchließen, daß unſerer
ſeits, falls nicht in beſtimmter naher Zeit die Uebergabe von Paris
erfolgt iſt, zum förmlichen Angriffe des Forts übergegangen
werden ſoll.“

Wie eine aus Verſailles vom 20. d. eingehende Depeſche meldet,
ſetzen unſere Kolonnen den Vormarſch auf Tours und le Mans
fort, und zwar iſt jetzt auch das 3. ArmeeKorps aus der Gegend
von Gien, bis wohin es den Feind nach Südoſten verfolgt hatte,
nach Orleans zurückgekehrt und befindet ſich jetzt wohl gleichfalls ſchon
wie das 10. Armee-Korps, im Vormarſche gegen Weſten, bez. Süd
weſten, die Loire abwärts. Aus den J Telegrammen
wird jetzt klar, daß im Süden der Loire die Unſrigen die Linie des
Cher Fluſſes Aignon und Montrichard einſtweilen verlaſſen haben
und nach der Loire in die Gegend zwiſchen Blois und Tours zu
rückgegangen ſind. Dort ſollen ſie bei Cande (es liegt 2 Meilen
unterhalb Blois, da, wo der Beuvron und Coſſon in die Loire ein
müden) eine feſte Stellung eingenommen und ihre Vorpoſten in der
Richtung auf Tours nach der Linie Amboiſe Montrichard vor
geſchoben haben. Die preußiſchen Plänkler wurden in SouvignySt. Regle und ValliöreslesGrandes (Dörfer an der Maſſe, die bei
Amboiſe in die Loire mündet) geſehen.

Nachrichten zu dem Gefecht der Badenſer bei Nuits am 19.,
welche geſtern aus Verſailles eintrafen, laſſen daſſelbe als ein ſehr
bedeutendes erſcheinen, indem es Marſchregimenter der Lyoner
Armee waren, welche, mit Nationalgarden untermiſcht, in der Stärke
von 20 000 Mann den Badenſern gegenüberſtanden und von dieſen
geſchlagen wurden. Wie erinnerlich, wurde kürzlich aus Lyon rege
daß nach und nach angeſammelte bedeutende Streitkräfte, Ueberreſte
der früheren regulären Armee, aus Mobilgarden der ſüdöſtlichen
Departements und allerlei Freikorps beſtehend, auf Dijon vorzu

marſchiren im Begriff ſtänden. Als ihr Befehlshaber ward in einem
Bericht aus Karlsruhe ein General Cremer genannt. Mit ihm haben
ſich denn wahrſcheinlich die Freiſchaaren Garibaldis und von Bour
rias vereinigt. Aus dieſen Elementen beſtanden die Milizen, mitdenen ſich Prinz Wilhelm von Baden und General von Glümer,

leider beide leicht bei dieſer Affaire verwundet, am 18. herumſchlugen,
und die ſie nach Süden und Lvweſten verfolgten, nachdem ſie ihnen
600 Mann Gefangene abgenommen.

Von Belfort meldet man den ununterbrochenen Fortgang
der Beſchießung und verſchiedene Ausfälle. Jn der Feſtung liegen
vorzugsweiſe Mobilgarden von der Rhone und der oberen Saone
neben einer geringen Beſatzung von Linientruppen. Zwiſchen Bel
fort und Dijon iſt die Gegend nicht ſtark beſetzt, Luxeuil von unſeren
Truppen wieder verlaſſen Lure von 200 und Véſoul von 2000
Mann beſetzt. Die Requiſitionen deutſcherſeits erſtrecken ſich übrigensbereits bis vor die Mohr von Beſançon, denn es wurden dieſer
Tage als innerhalb dreier Tage lieferbar, jeder einzelnen Gemeinde
auferlegt: 5 Ochſen im Gewicht von 200 Kilogr 1400 Kilogr.
Mehl, 3500 Kilogramm Hafer, 1200 Kilogramm Heu,
1400 Kilogramm Kartoffeln 1000 Litres Wein, 1400 Kilogramm
Speck 70 Kilogramm Erbſen und 70 Kilogramm Bohnen nach
Gray zu liefern, wahrſcheinlich für das Werder'ſche Korps und dic
Armee des Prinzen Friedrich Karl. Von Pruntrut aus will man
übrigens jetzt die Bewohner von Belfort nach der Schweiz abholen.

Der „Staatsanzeiger“ bringt einige nähere Mittheilungen über
den Verlauf der Angriffe auf Belfort:

Das preußiſche Hauptquartier befand ſich bis zum 23. November
in La Chapelle, la Chapelle-ſouschaux, im Patois jener Gegend,
auch Kappeltſcha genannt, iſt ein Dorf von 500 Einwohnern, das
etwa 1300 Fuß hoch, an dem Rhome und wenig über 2 Meilen
nordweſtlich Belfort gelegen iſt. Am genannten Tage wurde das
Hauptquartier nach Fontaine verlegt. Nach der Beſetzung
Mümpelgards ſtanden die preußiſchen Vorpoſten bei Vourogne
(Deutſch Boll) am St. Niklas-Bach und dem Rhein-Rhone-
Kanal gelegen, etwa auf halbem Wege zwiſchen Delle und
Belfort ſelbſt. Am 23. November fand ein dieſſeitiger Angriff
gegen den Mont Salbert, am 24. ein Ausfall der Fetzungsbeſatzung
nach Valdoie, Chevremont und in der Richtung auf Mümpelgard
ſtatt erſteres liegt nördlich der Feſtung an der Straße, die nach dem
Ballon d'Alſace führt, Chevpremont ſödöſtlich an der Straße nach
Altkirch. Um die Cernirung auszuführen, wurde im Norden Belforts
von Sermamagny aus das kaum eine halbe Meile von der Feſtung
gelegene Valdoie und in einer Nacht durch Schützengräben c. gegen
den feindlichen Angriff befeſtigt. Ebenſo wurde Cravanche genommen
und aus Offemont und Velringe der Feind geworfen, ſo daß dadurch
der Norden der Cernirungslinie geſchloſſen war, die ſich etwa längs
der Dörfer Bavilliers, Chevremont, Perouſe und Cravanche um
Belfort erſtreckte. Am 3. Dezember, früh 8 Uhr, begannen 28 Ge
ſchütze das Feuer auf die Feſtung aus der in der Nacht eröff
neten erſten Parallele, wenn man nämlich die mit Rückſicht auf die
dortigen Terain verhältniſſe geſchehenen Aushebungen und Anſchüttun-
gen weiſer und unregelmäßiger Art mit dieſem Ausdruck bezeich
nen kann.

Den Höhepunkt erreichte das Bombardement bis jetzt am 8. und



ſtaates mit weitgehenden Wirth gaitichen Verſchiedenheiten der
einzelnen Landestheile, ſolche Abrechnungen zuläſſig ſind: an
Material für die Behauptung, daß der Norden, daß insbeſondere
Miiſer- verhältnißmäßig finanziell und durch wirthſchafts-
politiſche r m die größeren Opfer bringe, würde es
aber nicht t en Die Zuckerſteuer-, wie jede andere Vorlage
muß von den Geſichtspunkten des Geſammtintereſſes Deutſch
lands aus, ſie darf nicht danach beurtheilt werden, ob der in
Wenet e“ an der Zuckerproduktion mehr oder wenher

e Mit einer Ausdrucksweiſe, wie die des „Beo
bachters“ vollends kann nur die ſchnödeſte partikulariſtiſche
Zetzerei beabſichtigt werden.

Ueber einen r Verſtoß ruſſiſcher Be
hörden gegen den deutſch ruſſiſchen Handelsvertrag wird
aus der an der ruſſiſchen Grenze gelegenen oſtpreußiſchen StadtSchirwindt berichtet. Dort wohnen ſei vielen Jahren zwei
Aerzte; ſie hatten ihr gutes Auskommen, weil ihre Hilfe in
den angrenzenden Gebieten Rußlands ſehr in Anſpruch genommen und das Honorar nicht karg bemeſſen wurde. Nun-
mehr iſt einem dieſer Aerzte die Ausübung der ärztlichen Praxis
in Rußland unterſagt worden, weil zwiſchen Rußland und

kein Abkommen beſtehe, welches die Zulaſſung der
lerzte in Rußland bedinge, und weil in der Kreisſtadt Wla

dislawowo genug ruſſiſche Nextte vorhanden ſind. Alle bis l
eingeſchlagenen Wege, dieſes Verbot rückgängig zu machen, ſinderfolglos geblieben. Die Ausübung der ätztlichen Praxis iſt

ein Gewerbe und im Artikel 1 des deutſch ruſſiſchen Handels
vertrages heißt es u. A.:

„Die Angehörigen eines der beiden vertragſchließenden Theile,
welche ſich in Gebiete des anderen Theiles niedergelaſſen haben
D 63 dort vorübergehend aufhalten, ſollen dort im Handels
und C

höheren oder anderen Abgaben unterworfen werden, als die Jn
länder. Sie ſollen in dem Gebiete dieſelben Rechte, Privilegien,
r e. haben wie die Angehörigen des meiſtbegünſtig
en Landes.“

Es iſt darnach klar, daß die ruſſiſchen Behörden in Wla-
dislawowo den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag nicht richtig
auslegen, zumal die im Schlußabſatze des gedachten Artikels
hervorgehobenen Ausnahmen, betr. die ärztliche Praxis, nicht
zutreffen, weil insbeſondere Geſetze, n und Verordnungen
in Rußland nicht beſtehen, welche allen Ausländern die Aus
übung der ärztlichen Praxis in Rußland verbieten.

England.
Zum eugliſch- amerikaniſchen Conflikt.

In engliſchen Regierungskreiſen zeigt man ſich über Clevelands
Botſchaft nicht ſonderlich beunruhigt und meint, ſie habe mehr poli
tiſche als diplomatiſche Bedeutung. England wird jedoch in der
Grenzfragefeſt bleiben ünd ſich allen Maßregeln energiſch
widerſetzen, die ſeine Intereſſen ſchädigen könnten.

Auch ſonſt greift bereits eine rühigere Beurtheilung der Lage
Platz und der Gedanke an einen Krieg mit der Union wird in po
litiſchen Kreiſen faſt allgemein zurückgewieſen. Einzelne Londoner
Abendblätter bringen chauviniſtiſche Artikel, ſowie Aufſtellungen derFlotten beider Länder und beſprechen den vermuthlichen Venauf

eines Krieges. Die meiſten jedoch erklären, Cleveland's Botſchaft
ſei nicht ernſt zu nehmen, ſondern als ein Wahlmanöver zu beur
theilen. Die Londoner Börſe leiſtete ſich den Scherz, an den Prä-
ſidenten der New Yorker Börſe zu telegraphieren im Falle eines
Krieges hoffe man, daß die Vergnügungsdampfer nicht die Opera
tionen der britiſchen Kriegsſchiffe ſtören würden.

Trotz der geringen Sympathien, welche man in Paris England
als dem Mitbewerber auf kolonialem Gebiete entgegenbringt, wird
die tung Cleveland's in dortigen politiſchen Kreiſen ſcharf ver
urtheilt. In erſter Reihe deshalb, weil zwiſchen Frankreich und
Braſilien ein ähnlicher Grenzſtreit ſchwebt, wie zwiſchen England
und Venezuela. Die MonroeDoctrin, ſo wird in miniſteriellen
Kreiſen verſichert, wäre in der von Cleveland beliebten Anwendung
eine ſtetige Gefahr für die franzöſiſchen und geſammteuropäiſchen
Kolonialintereſſen. Jm Gegenſatz zu dieſer in offiziellen Kreiſen
herrſchenden Auffaſſung ſteht die Haltung der chauviniſtiſchen Preſſe,
welche in den Vereinigten Staaten den natürlichen Bundesgenoſſen
der Schweſtereepublik Frankreich bei einem etwaigen Weltkriege er

Hewerbebetriebe die nämlichen Rechte genießen und keinen
der vollen Militär-Jnvaliden-Penſion, der Jnvalide Guſtav

blickt und Cleveland's Bootſchaft als eine verdiente Zurechtweiſung
engliſcher Anmaßung lobpreiſt.

Rußland.
Zur Zarenkrönung.

Die Liberté erfährt von autoritativer Seite, daß zur Krönung
des Zaren Nikolaus II. in Moskau als einziger fremder Staatschef
der Fürſt von Montenegro geladen werden ſoll. Der Zar will un
bedingt dem Beiſpiele ſeines Vaters folgen, welcher zu dem gleichen
Anlaſſe nicht einmal ſeinen Schwiegervater, den König von Dänemark,
einlud.

e

Aus der Provinz Sachſen und- ihrer Umgegend.

Aus der Provinz Sachſen, 19. Dezbr. (Das
erſte n der bei dem Reichst age ein-gegangenen Petitionen) iſt ſoeben erſchienen und

aus der Provinz Sachſen und dem geröggthum Anhalt
gender Bittſteller auf: Steueraufſeher Münnich in

Magdeburg littet um Gleichſtellung der Jnvaliden aus
den Kriegen vor 1870 mit denen aus dem n 1870,71,
der deutſch- ſoziale Reformverein zu Magdeburg
um Abänderung der Civilprozeßordnung bezialt des Anwalts
zwanges, Wiedereinführung ſchriftlichen Verfahrens 2c., der
ehemalige Füſilirr Ringleb zu Beuren (Eichs
feld) um Bewilligung einer Militär Invaliden Penſion
und Ertheilung des Civilverſorgungsſcheines, die land-
wirthſchaftlichen VereinezuErfurt, Calbe g. S. und
Naumburg um Einführung eines Zolles auf Wolle,
Lumpen 2c., der Univerſitätskaſtelluan Guſtav Groſſe zu
Halle a. S. und Adolf Nehrkorn zu Magdeburg um
unbeſchränkte Belaſſung der Militärpenſion, der MilitärJnvalide
Leye zu Erfurt um Belaſſung der vollen Civilpenſion neben

Fahlenberg zu um Abänderung des Mili-
tärpenſionsgeſetzes (Verſtümme ngrznlage Der Arbeiter
Robert Röh re zu Wundersleben Lyrt Beſchwerde über
Juſtizbehörden; der Zuſchneider-Verein zu Halle
bittet um Ausdehnung des g 133a der Gewerbe-
ordnung auf die Zuſcheider (ſechswöchige Kündigunggsfriſt),
der Vorſtand des Verbandes „Bund deutſcher Barbier
Friſeur- und PerückenmacherJnnungen Berlin“
überreicht Petitionen betr. die Sonntagsruhe aus ſämmtlichen
rößeren Ortſchaften der Provinz Sachſen, die Handels-
ammer z Halle eine an den Preußiſchen Handels

miniſter gerichtete Denkſchrift über das Konſumweſen. Der
land wirthſchaftliche Bauernverein Oſterwieck bittet um
Abänderung der Margarinegeſetzgebung, der Sozialdemokrat
B. Macht zu Mühlhauſen eine Aufhebung der Kinderarbeit und Stellung der Skahwagrenevaigogſteie unter die

Beſtimmungen der Gewerbeordnung der landw. Verein zu
Oſter burg überreicht eine Petition betreffend die Währungs
frage eine Anzahl Petenten bitten um Aufhebung des Jmpf-
geſetzes die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu
Magdeburg um Abändernng des Geſetzentwurfs zur Be-känwmg des unlauteren Wettbewerbs ſowie um Ablehnung

oder gänzliche Abänderung des Entwurfs eines Börſengeſetzes;
die Handwerkervereinigungen und Jnnungen
in Eckartsberga, Cölleda, Deſſau, Erfurt,Halle a. S., Magdeburg, Salzwedel u. Sanger-
hauſen bitten um vollſtändige Organiſation des Handwerks
und um vorläufige Zurückweiſung einer Erweiterung der Un-

auf das geſammte Handwerk der Central
erband deutſcher Händler, Meß- und Marktreiſen-

der in Magdeburg bittet um Ablehnung weiterer Be-
ſchränkungen des Hauſirgewerbes, eine Reihe von Petenten aus
Quedlinburg, Salzwedel und Mühlhauſen i. Th.
um Verbot des Terminhandels in Kammzug.

Wettin, 19. Dez. (Die grauſige Mordthat), von
der wir ſchon geſtern kurz berichtet haben, hält unſere ganze Be
völkerung in Aufregung. Bereits geſtern Mittag iſt als der muthmaß-
liche Mörder des KämmereikaſſenRendanten Böttcher der ſeit längerer

Zeit bereits von ſeinem Amte ſuspendirte Amtsgerichtsſekretär Ha e

rin g, deſſen Verhaftung wegen dringenden Verdachtes, eine Reihe
von Kaſſendefekten der Gerichtskaſſe verſchuldet zu haben, unmittel
bar bevorſtand, verhaftet worden, da er verſchiedenen Perſonen um
die Zeit, in welcher der Mord ausgeführt ſein muß, in der Nähe des
Thatortes geſehen worden iſt. Der Tod d es Ermordeten iſt durch eine
Schußwunde in dieSchläfe herbeigeführt worden, außerdem weiſt dieLeiche
noch eine Anzahl furchtbarer Stichwunden im Geſichte auf. Die That

ſelbſt iſt auf der von Wettin nach Döſſel führenden Chauſſee, in der
Nähe des Schachtberges, verübt worden der reſp. die Thäter haben
den Leichnam dann von dem Wege nach einem in der Nähe befind
lichen Akazienwäldchen geſchleift, wie eine Spur über einen friſch ge
pflügten Ackerplan deutlich erfichtlich macht. Der Mörder hat der
Leiche den Vureauſchlüſſel ſowie den Schlüſſel zum Geldſchrank, in
welchem die Gelder und Werthpapiere der von dem Ermordeten
gemeinſchaftlich verwalteten Stadtkaſſe und der Nebenſtelle der
Sparkaſſe des Saalkreiſes aufbewahrt zu werden pflegen, abge
nommen, iſt dann noch an dem Abend der That
in das Bureau Böttchers gegangen, und hat aus
beiden Kaſſen zuſammen mehrere Tauſend Mark geſtohlen. Der
Gang zu dem Bureauzimmer konnte auch am Abend um deßwillen
ganz unauffällig zurückgelegt werden, weil im Parterre des Rath
hauſes ſich ein Reſtaurant befindet und die Hausthür infolgedeſſen
bis ſpät Abends geöffnet bleibt. Man hat geſtern früh das Kaſſen
lokal und den Kaſſenſchrank offen gefunden, den Geldſchrankſchlüſſel
auf dem Tiſche liegend, wo auch die ſämmtlichen kleinen Geldbe-
hälter, in denen das Courant zu liegen pflegte, ſtanden. Es ver
breitete ſich daher alsbald das Gerücht in der Stadt, Böttcher ſei
mit den Kaſſen flüchtig geworden. Aber ſchon nach kurzer Zeit ſtellte
es ſich heraus, daß ein viel ſchwereres Verbrechen, und zwar nicht
von Böttcher, ſondern an dieſem Unglücklichen verübt worden war.
Gegen ,11 Uhr wurde nämlich im Akazienwäldchen am
Schachtberge ſeine Leiche gefunden, und zwar auf folgende
Weiſe. Gegen 10 Uhr Vormittags war Herr Oberamtmann Meyer
hierſelbſt die Mittheilung gemacht worden, daß auf ſeinem Acker am
Schachtberge von drei Perſonen frettirt würde. Herr Oberamtmann
Meyer machte ſich infolgedeſſen in Begleitung eines ſeiner Angeſtellten

ſowie ſeines Jagdhundes auf, um die Frettirer zu überraſchen und
ihre Namen feſtzuſtellen. Beim Rückwege begegnete ihm dann einer

ſeiner Knechte, der mit einem Wagen des Weges daherkam und ihn
darauf aufmerkſam machte, daß im Chauſſeegraben ein Ueberzieher
liege. Man erkannte denſelben ſogleich als denjenigen des Rendanten
Böttcher, ſah auch nicht weit davon ſeine Mütze an der Erde und
entdeckte, als man auch dieſe aufheben wollte, nunmehr eine Spur,
als ob ein Körper über den Erdboden geſchleift worden wäre
Man verfolgte dieſelbe und fand im Akazienwäldchen die Leiche. Sogleich

richtete ſich der Verdacht der Thäterſchaft infolge einer Reihe von ſtar
gravirenden Momenten auf den ſuspendirten Gerichtsſekretär Häring
der allgemein einen ſehr üblen Leumund beſitzt und gegen den, wie
ſchon oben erwähnt, die Verhandlung wegen Kaſſenveruntreuunger

bereits eingeleitet iſt. Bereits geſtern Vormittag, gleich nach Auf
findung der Leiche, gab ein Landbriefträger zu Protokoll, daß er am

Abend vorher, als er von ſeinem Botengange zurückgekehrt ſei, ir
der Nähe des Thatortes den Ermordeten in Begleitung Härings ge
ſehen habe, auch andere Perſonen wollen die Beiden am Dienstar
Abend zuſammen bemerkt haben. Daraufhin wurde die Ver
haftung Härings ſofort vorgenommen derſelbe iſt bereits im Lauf
des geſtrigen Tages von der Staatsanwaltſchaft an den Thatort ge
führt und der Leiche gegenüber geſtellt worden er läugne
die That aufs Entſchiedenſte, wird aber in der ganzen Stadt all
gemein als der Mörder bezeichnet, der das geſtohlene Geld woh
dazu habe verwenden wollen, um mit demſelben durch eine ſchleunige
Flucht ſich der ihm bevorſtehenden Verhaftung zu entziehen. E
iſt übrigens möglich, daß noch ein zweites Jndividuum an der Mord

9. Dezember, in welchen Tagen es bedeutende Erfolge erzielte: ſo iſt
das Hotel de l'ancienne poſte, das Haus Lapoſtolet und ein beträcht
licher Theil des Faubourg de France niedergebrannt und eine große
Anzahl von T in der Stadt getödtet und verwundet worden.
Andererſeits hat aber auch die Feſtung in den Dörfern Bavilliers,
weniger in Eſſert und Cravanche, durch ihr Feuer von den Forts,
namentlich vom Fort Belle-vue aus Erfolge erzielt. Am 11. Dezem
ber haben die Belagerer einen abermaligen m urückgeſchlagen.Die Geſchütze waren anfangs auf einem etwa Schut e von der
Stadt entfernten Hügel placirt, der zwiſchen den Dörfern Eſſert und
Bavilliers entlangzieht. Von dieſem aus kann das kaum vollendete
Fort des Barres, das Hornwerk l'Espérance und die Stadtbefeſtig
ung erreicht werden, während andere Batterieen das proviſoriſch er
richtete feindliche Zeltlager faſſen und das Schloß enſtliren können
ſpäter nach dem Bau auf der 2. und 3. Parallele wurden die dies
ſeitigen Geſchütze näher an die Feſtung vorgeſchoben.

Das Gefecht bei Nits.
Nuits, ein Städtchen von ungefähr 4000 Einwohnern, liegt

5 ſtarke Stunden ſüdlich von Dijon, an der Straße nach Chalon
ſur-Saone und eignet ſich vermöge ſeiner z am Fuße eines die
Stadt vollkommen beherrſchenden ungefähr 300, hohen Berges vor
züglich zur Vertheidigung. Erhöht wird dieſelbe durch den öſtlich
von Nuits gelegenen, von Norden nach Süden gehenden Eiſenbahn
damm, ſowie durch das von Weſten nach Oſten z und bei
Nuits ausmündende, tief eingeſchnittene Thal des Menzin, welches
bei einem Angriff in nördlicher Richtung vom Gebirge her über-
ſchritten werden mußte und ſomit in dem vorliegenden Falle die
linke Flanke des aus dem Berge weſilich von Nuits aufgeſtellten
Gegners ſo ziemlich ſicher ſtellte. Dieſe durch künſtliche und natür
liche Hinderniſſe ſehr ſtarke, von Oſten her mit Ausſicht auf Erfolg
kaum angreifbare Stellung war durch 15,000 Franzoſen, daunter das
32. Marſchregiment und 2. Legionen der Rhone, und außerdem durch
16 Geſchütze neueſter Art beſetzt und ſehr gut vertheidigt.

Die „Karlsr. Ztg.“ giebt folgenden T aus einem Feldpoſt
brief aus Dijon, d. 20. Dezember, worin ein Angehöriger des groß-
herzogl. Leibgrenadier Regiments ſeiner in Karlsruhe lebenden
Familie über ſetne Erlebniſſe in dem Gefecht bei Nuits am 18. Dez.
mittheilt. Selbſtverſtändlich kann er nur über das berichten, was in
ſeinen perſönlichen Geſichtskreis gefallen iſt. Er ſchreibt:

Nach 5ſtündigem Marſche und einer halben Stunde Ruhe traf
unſere Spitze in der Nähe von Boncourt, oſt nordöſtlich von Nuits,
auf die feindliche Vorhut. Das Dorf liegt etwas erhöht und davorein niedriger Wald, durch den die Straße führt. Als wir an den

Anfang des Waldes kamen, erhielten wir W Eine Batterie fuhr
hinter uns auf und beſchoß das Dorf. Da durch den Wald ſelbſt
nicht angegriffen werden konnte, umging das 2. Bataillon denſelben
rechts von uns. Wir ſaßen unkerdeſſen in den Straßengräben und
ließen die Kugeln über uns pfeifen, doch thaten fie nicht viel Schaden;
vielleicht 2 bis 3 Verwundete. Nachdem die Artillerie etwa 20 bis
30 Schüſſe auf das Dorf abgefeuert atte und das Bataillon Hoff
mann daſſelbe zu umgehen drohte, ließ das feindliche Gewehrfeuer
etwas nach wir ſtanden auf und marſchirten durch den Wald vor.
Am Ende des Waldes angekommen, debouchirten wir in Marſch
kolonne, mit Gewehr her ind Hurrah gegen das Dorf. Der Feind

war, um nicht umgangen zu werden, durch die Rebberge gegen Nuits
zurückgewichen. Als wir, an den erſten Häuſern von Boncourt an
gekommen, in Marſchkolonne auf der Straße ſtanden, erhielten wir
plötzlich eine Salve aus den Weinbergen; wir duckten uns in die
Graäben und hinter Holz und Reiſig Jaufen. Die Salve hat nicht
viel Schaden angerichtet, die Franzoſen hatten zu hoch geſchoſſen. t
ſchwärmte der 5. (mein) Zug aus und wir gingen in Schützenkette
gegen Nuits vor, theils in den Rebfeldern, wo es in dem en

ckerboden furchtbar ſchwer zu marſchiren iſt, theils auf dem naſſen
Felde. Da jedoch das 2. Bataillon ſchon in Schützenketten aufgelöſt
vor uns gegen Nuits vordrang, marſchirte unſere Kompagnie auf
Agencourt, wo d s 1. BVataillon ſich befand, um von da an den
Angriff gegen Nui's zu beginnen. Auf dem Marſche dahin erhielten
wir auf groß Diſtanz Fruer, eine Kugel ſchlug einen halben Schuh
vor dem Lieutenant Leſſing in den Boden. In Agencourt war jetzt
das Bataillon vereinigt, um von da aus Das war das
Vorſpiel des Kampfes, der nun beginnen ſollte. Die Kompagnien
gingen von Agencourt gegen Nuits vor, je 1 Zug ausgeſchwärmt,
die andern als Repli, wir ſelbſt längs der Straße von Agencourt
nach Nuits 200 Schritte vor Agencourt fingen die Kugeln an zu
pfeifen, ein Mann wurde getroffen, und bald war das Feuer ſo
itg. daß wir nicht mehr geſchloſſen vorgehen konnten, ſondern uns
in Gräben rechts und links der Straße warfen und einige Augen
blicke Athem ſchöpften; unter dieſen Gräben darfſt Du Dir aber nurgewöhnliche, etwa 1 Fuß tiefe Chauſſeegräbchen denken, die nur un

in

genügend Degun boten, jedoch Manchen von unſerer Kompagnie
das Leben gerettet haben mögen. Inzwiſchen war links von uns
auf dem Felde, wo die anderen Kompagnien vorgingen, bereits der
Major und Hauptmann Jägerſchmidt verwundet. In dieſen Gräben

ingen wir nun vor, gebückt, ein Mann hinter dem andern, mit
urrah unter heftigem Kugelregen, dann wieder niedergeduckt, wenn

es zu arg wurde Lieutenant Nosl, kühn und unerſchrocken, meiſt
aufrecht, ihn traf keine Kugel. Wir kamen an den Anfang derWeinfelder, welche in achte Ausdehnung um Nuits herum
liegen, und die Annäherung ſehr erſchweren, dagegen dem Feinde
Deckung bieten. Unſer Schützenzug war ausgeſchwärmt in den
Reben rechts und links der Straße, doch konnte man nicht gut
Wehen da der Feind ſehr gedeckt ſtand und man wenig von
ihm ſah.

Inzwiſchen wurde das feindliche Feuer von Sekunde zu Sekunde
ahiger, ein wahrer Hagel von Kugeln beſtrich den Weg und die Wein
elder, rechts und links ſchlugen Kugeln um Kugeln ein, oft nicht einen
Fuß weit von mir, und das fürchterliche Pfeifen zeigte die Nähe, in
der ſie über und an uns vorbei ſtrichen. Da und dort ein Auf-
jammern, ein Schmerzensſchrei. Doch wir mußten vor; das Signal:
„Grenadierregiment vorrücken“ ertönte auf dem ganzen Umkreis Jn
Gottes Namen drauf! Jetzt ſchwärmte auch mein Zug aus links
in die Weinfelder. Unter heftigem erag gingen wir mühſam
durch die Rebpfähle vor, da und dort ſank Einer zuſammen wieder
legten wir uns nieder auf den Bauch, als das feindliche Feuer zu
heftig ward, auch feuerten wir, wenn wir einen etwa 200 Schritt
vor uns in den Reben ſitzenden Franzoſen ſahen. Wir mußten ſie
heraustreiben. Wieder auf! Marſch marſch, Hurrah! Jch ging
dabei heraus auf die Straße. Je ließ das feindliche Feuer nach,
die Franzoſen rannten durch die Weinberge, größtentheils auf der
Straße zurück, und wir ſchoſſen ſie haufenweiſe zuſammen. Andere

warfen ſich unverwundet in die Gräben, wir machten ſie ſpäter d
Gefangenen, oder die erbitterten Soldaten ſchoßen ſie todt. Dod
keine 8 Minuten dauerte es, als das feinliche Feuer in noch furcht
barerer Heftigkeit von Neuem begann. Wir hatten die feindlichen
Schützen aus den Weinbergen vertrieben, jetzt aber hatten wir auſ
200 bis 300 Schritt den Eiſenbahndamm vor uns, wo das Repli
die Hauptmacht der Franzoſen, für uns geradezu unſichtbar, förmlich
hinter einem Feſtungswall poſtirt war. Schnell wieder alles auf der
Bauch oder in den Graben. Das Feuer wurde nun immer raſender
Salve um Salve ertönte. Die Kugeln praſſelten nur ſo über un
weg, ich habe noch nie ſo etwas gehört! Es war fürchterlich. D
und dort wollte ein Wahnſinniger noch etwas vor auf der Straße

er ſank, von einer Kugel durchbohrt, zuſammen. Dasſelbe Loo
hatte ein Freiwilliger, wahrſcheinlich der erſt mit den Erſatztrupper
gekommene D., der die Sache, ſcheint's, noch nicht in ihrem furcht
baren Ernſt zu würdigen wußte. Er ſank einige Schritte von mir
durch das Geficht geſchoſſen, zuſammen. Aufſtehen oder auf di
Straße gehen war der ſichere Tod. Vorgehen war unmöglich be
dieſem Feuer', da lagen wir im Graben zwiſchen Leiche
von Franzoſen Blutlachen, zertrümmerten Gewehren un
ſonſtigem Zeug und verlebten eine gräßliche halbe Stunde
Wir ſelbſt konnten nicht vor, zurück noch weniger der
vor uns befindlichen Damm erſtürmen, mit einer Hand voll er
ſchöpften Leuten gegen das raſende Schnellfeuer der Chaſſepots, mi
denen man zehn Mal in der Minute ſchießt, war ſichere Vernichtung
Die Lage war höchſt ſchwierig, dazu pfiff Granate um Granate übe-
uns vom Berg herab. Endlich ließ das Feuer plötzlich nach da
2. Regiment von Südoſten vordringend mußte den Bahndamn
ha haben. Jetzt auf! Hurrah vor! Jetzt ging's aber buch
täblich über a rh meiſt todte Franzoſen dazwiſchen ein
i Grenadier, Blutlachen wir mußten förmlich hinüber

eigen.
Jm Graben lag ein Todter oder Verwuudeter über dem andern

Lieutenant v. Noel, die Füße im Graben, mit dem Oberkörper ir
das Weinfeld herein liegend lag röchelnd da, das eiſerne Kreuz auf
der Bruſt, noch blühend und roth ein herzerſchütterndes Bild eine
gefallenen Helden er hat einen Schuß in den Hinterkopf und iſt ir
der Nacht verſchicden. Wir ſammelten uns hinter dem Eiſenbahndamm
der uns jetzt deckte, und zählten die Häupter unſerer Lieben
Sämmtliche Kompagnien waren an dem Eiſenbahndamm, oder viel
mehr in dem Eiſenbahnhohlweg. Lieutenant Alfred Sachs, der jetzt
die 1. Kompagnie befehligte, kam thränenden Auges er hatte ſo
eben ſeinen Vetter Richard die Augen zugedrückt um zu erfahren
daß ſein anderer Vetter den Todeskampf kämpfte. Wir ruhten aus
noch heftig beſchoſſen von Shrapnels, die wir jedoch nicht achteten
Rechts und links wurde noch ſcharf gekämpft. Das 2. Regimen
war in Nuits eingedrungen. Bald darauf kam der Befehl, nach
Boncourt zurück zu marſchiren, weil der Feind aus dem Walde vor
Citeaux heranrücke und unſere Flanke bedrohe. Wir glaubten noch
mehr kämpfen zu müſſen. Schon war es dunkel; wir beſetzten di
Ausgänge des brennenden Dorfes und hatten die ganze Nacht zu
wachen und bereit zu ſtehen, doch erfolgte kein Angriff. Geſtern ſin
wir über Citeaux zurück nach ſechsſtündigem Marſch todtmüde in
Dijon angekommen.
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hat ſich betheiligt hat oder wenigſtens um das Vorhaben Böttchers
gewußt und ihm dabei Handlangerdienſte geleiſtet hat. Am Dienſtag
ſoll nämlich eine fremde Mannsperſon in die im Erdgeſchoß des
Rathhauſes belegene Kneipe gekommen ſein und nach dem Kaſſen

endanten gefragt haben. Als man ihm darauf mittheilte, daß er
oben in ſeinem Bureau, zwei Treppen hoch, ſich befinde, erwiderte
der Fremde, das ſei ihm zu hoch, man möge ihn doch bitten, herunter zu
„ommen, er wolle draußen auf der Straße auf ihn warten. Nach
twa einer halben Stunde ſei dann Böttcher in der That zu dem
Manne auf die Straße hinausgegangen und habe ſich mit ihm in
der Richtung nach dem Schachtberge zu entfernt. Seitdem iſt er
gicht mehr geſehen worden. Man nimmt an, daß der Fremde Herrn
Böttcher gegenüber, der nebenbei Agenturen für Feuerverſicherungs
geſellſchaften 2c. hatte, vorgeredet habe, als ob er bei ihm verſichern
and zu dieſem Zwecke mit ihm ſich nach Döſſel, wo er wohnhaft ſei,
begeben wolle unterwegs ſei dann Häring zu ihnen geſtoßen und
auf dem Wege nach dem genannten Dorfe der mörderiſche Ueberfall
unternommen worden.

n. Delitzſch, 18. Dezember. Kreisſynode.) Wie wir als
Ergänzung zu unſerer Notiz in der Morgenausgabe noch anführen
wollen, wurden in den Vorſtand der Synode gewählt: Paſtor
Schinke-Brinnis, Landrath von Buſſe-Brodau, Schirmer-
Reahaus und Gutsbeſitzer Remmicke. Paſtor Lüdicke referirte
über das Thema „Wie laſſen ſich die Verhandlungen unſerer
Kreisſynoden fruchtbarer machen für unſere Gemeinden Die ſich
daran ſchließende Debatte war eine äußerſt lebhafte. Den Vorſitz
führte Herr Paſtor SchulleSchenkenberg.

Rudolftadt, 19. Dezember. (Denkmal.) Auf An
regung des Stadtraths der Fürſtlichen Reſidenz Rudolſtadt hati daſelbſt ein Ausſchuß zur Errichtung eines Denkmals für

den etwa vor einem Jahrzehnt verſtorbenen Dichter Anton
Sommer gebildet, der ebendaſelbſt als Garniſonprediger
wirkte. Jn der „Beſonderen Beilage“ zu Nummer 50 vom
20. Dezember 1875 hat der „Reichs- und Staats Anzeiger“,
auf die Bedeutung der er Anton Sommer's,
insbeſondere ſeiner „Bilder und Klänge aus Rudolſtadt“ hin
a die inzwiſchen über die Grenzen der engeren Heimath
inaus vielen Freunden echten und gemüthstiefen Humors in
eutſchland eine Quelle der Erheiterung und Erbauung ge

worden ſind. Ueber das Leben des Dichters, der als Geiſt-
ücher, als Lehrer und als Menſch bei ſeinen Landsleuten in
en Anſehen ſtand, enthält der uns vorliegende Aufruf des

usſchuſſes folgende Angaben:
In kärglichen I e aufgewachſen verlor er ſchon früh

Eltern und Vaterhaus. Erſt 25 Jahre nach Abſolvirung ſeines
erſten theologiſchen Examens gelang es ihm, dem beinahe 50 jährigen
Predigtamts Kandidaten eine Anſtellung in dem erwählten Berufe
zu erhalten. Kaum hatte er aber nach langen einſamen Wander-
jahren und ſorgenvoller heimathlicher Lehrthätigkeit als Geiſtlicher
eine einigermaßen ſorgloſe Exiſtenz gefunden, da begannen ſeine ſonſt
ſo hellen Augen aus denen die Dichterſeele ſo offenherzig heraus-
lachte, zu kränfeln, ein Schleier legte ſich immer dichter darüber, und ſchon
Ende der 70er Jahre war er faſt ganz erblindet, mußte den
d des Naturgenuſſes und der Geſelligkeit ganz entſagen und
am zuletzt jahrelang nicht mehr aus ſeinem rührend beſcheidenen
Junggeſellenheim heraus. Aber er murrte nie über ſein Schickſal,
und manche ſeiner ſchönſten Lieder über die landſchaftliche Prachet
der Umgebung Rudolſtadts entſtammen nachweisbar einer Zeit, wo
nicht einmal mehr der grüne Schimmer da draußen ſeine armen
Augen erreichte. So ſiel die fruchtbarſte Periode ſeiner dialekt
dichteriſchen Thätigkeit in die Jahre ſeines Wirkens als Vorſtand
der höheren Töchterſchule zu Rudolſtadt. Getragen von einer
weitumfaſſenden, tiefernſten innigen Liebe für die Rudolſtädter
und Thüringer Art, die er in der Fremde nie hatte ver
geſſen können, ausgeſtattet mit einem unerſchöpflichen Humor
und einer geradezu genialen Beobachtungsgabe, um-
geben von herrlichſter Natur und einer ganzen Schaar wahrhaft ori
e Menſchen, mitten im Strudel allerhand fröhlicher Volksfeſte,
eliebt durch ſeine Anſpruchsloſigkeit, geachtet wegen ſeines reichen

Wiſſens, ſchrieb er Ende der vierziger Jahre an den erſten Heften
ſeiner „Bilder und Klänge aus Rudolſtadt“ und zauberte damit, und
anfangs wohl ſelbſt noch unbewußt, ein Stückchen Kleinbürgerthum
aufs Papier, das an Köſtlichkeit ſeines Gleichen ſucht und den
Schöpfungen der beſten Dialektdichter Deutſchlands nichts nachgiebt.“
Der Aufruf wendet ſich an alle Landsleute und Freunde des Dich-
ters mit der Bitte, ihr Scherflein für das Denkmal beizutragen.
Geldſendungen zu dem Zweck werden (als ſolche bezeichnet) an die
Stadthauptkaſſe zu Rudolſtadt in Thüringen erbeten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſhaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für wiſſenſchaft
liche Medizin folgende Gelehrte als Mitglieder aufgenommen Dr.
Jadasſohn, Primärarzt der dermatologiſchen Abtheilung des
ÄllerheiligenHoſpitals in Breslau Profeſſor Dr. Fritz Stra ß-
mann Direktor der Unterrichtsanſtalt für Staatsarzneikunde an
der Univerſität und Lehrer der gerichtlichen Medizin an der militär-
ärztlichen Kaiſer Wilhelms Akademie in Berlin Medizinalrath
Profeſſor Dr. Otto Soltmann, Direktor des Kinderkranken

uſes, der Univerſitätslinderklinik und Poliklinik in Leipzig in der
chſektion für Mathematik und Aſtronomie, Geheimer Regierungs

rath Dr. Emil Lampe, Profeſſor an der Königlichen Techniſchen
Hochſchule und der Königlichen Kriegsakademie in Berlin.

Marburg. An der hieſigen Univerſität ſind im Winter-
ſemeſter 1895— 1896 888 Studenten immatrikulirt, von denen 99
der theologiſchen, 260 der juriſtiſchen, 226 der mediziniſchen und
303 der philoſophiſchen Fakultät angehören.

Eingeſandt.
(Fär die unter dieſer Kudrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publſdum gegenüber keine Verantwortung.)

Etwas von den diesmaligen Stadtverordnetenwahlen.
Gleichwie bei den beiden Wahlen im 2. Bezirk entfaltete ſich

auch bei der Hauptwahl im 3. Bezirk (Glauchaiſches Schützenhaus)
eine ſolch turbulente, ja wüſte Agitation für den ſozialdemokratiſchen
Candidaten, daß der ſonſt ernſte Akt einer Stadtverordnetenwahl zu
einem Jahrmarktsrummel v wurde. Thatſache iſt, daß
dieſes im Hausflur von einer Anzahl „Genoſſen“ in Szene geſetzte
wüſte Treiben bei anſtändigen Wählern Ekel erregte und eine Anzahl
vorzogen, ſofort wieder Kehrt zu machen. Die Glieder der Ordnungs-
varkeien würden, wenn ſie als ſolche von den „Genoſſen“ erkannt
wurden, ob ihrer Geſinnung verhöhnt und denſelben in widerlicher
aufdringlicher Weiſe die Wahl ihres Candidaten unter Hinzuſetzen,
daß derſelbe „der allein richtige Stadtverordnete ſei“, empfohlen. Ein
ſich wiſtes Treiben, wie es ſich thatfächſich abgeſpielt hat, dürfte
eigentlich nicht geduldet werden, Ja noch mehr, ſelbſt am Wahltiſche
wurde von beſonders thätigen „Genoſſen“ auſ die Arbeiker, die nicht
recht ſicher waren, wen ſie wählen ſollten, eingeredet und ihnen ihr
Condidat empfohlen. Sollte ſich aus ſolchen beeinfluſſenden Treiben
t eine Beanſtandung der ahl formuliren laſſen R.

Wir erhalten folgende Zuſchrift, die wir an dieſer Stelle
veröffentlichen, ohne uns mit dem Jnhalt derſelbeu vollſtändig
einverſtanden erklären zu können.

In der am Sonnabend, den 24. d. M. in Müllers Hotel in
Magdeburg abgehaltenen Verſammlung nord deutſcher Vieh
porieure nahm die ſehr wichtige Beſprechung über die

aul- und Klauen-ſaſt über das ganze Reich verbreitete

den größten Theil der Zeit in Anſpruch, nachdem vorher die
ufnahme neuer Mitglieder und Angelegenheiten in der Beförderung

von Vieh auf den Eiſenbahnen 3 h des preußiſchen
Staffeltarifes bei den daran noch nicht betheiligten deutſchen Bahn
verwaltungen Erledigung gefunden hatten.

Es wurde hevorgehoben, daß ſich gerade der Händler gegenwärtig
in einer ganz eigenen Lage befände, wolle er die beſtehenden Geſetze
achten und ſich nach Möglichkeit vor größeren Schäden bewahren.
Letztere zu umgehen, ſei aber faſt ausſichtslos da die Ausführungen
der Geſetze in einer in das Geſchäft ſo tief ein ſchneidenden Weiſe
geſchehe, daß weniger rechtdenkende kleinern Händler geradezu darauf
angewieſen ſeien die Geſetze zu n e und dadurch der Seuche
Thür und Thor öffneten. Ganz entſchieden drückte man darüber
ſeine Digbin gung aus, daß z. B. größere Viehmarktshöfe bei Vor
kommen einzelner kleiner Seuchenfälle für die Ausfuhr ſofort völli
abgeſperrt würden, während es für das große Ganze bedeuten
werthvoller und ebenſo ſicher ſei die verdächtigen Stücke zur
Beobachtung in den Seuchenſtall zu bringen, oder deren ſofortige
Abſchlachtung anzuordnen.

Zur Beſchränkung der Seuche dürfe vor allen Dingen beitragen,
wenn das auf dieſen Viehmarktshöfen r auf ſeinen
Geſundheitszuſtand geprüfte magere Vieh völlig getrennt von dem
fetten, welches nur Schlachtzwecken dient, gehalten werde und ſo

öge es ſich empfehlen, hierzu aus dem Kreiſe der Landwit ſchaft,
ie aus Händlerkreiſen Veranlaſſung zu geben.

Ebenſo wurde erwähnt, daß eine Sperrung der Bahn-
ſtationen welche lediglich eine Stockung im Verkehr und
eine große Benachtheiligung des Händlers herbeiführe, vollſtändig
ausſichtslos für die Unterdrückung der Seuche ſei und an der Sache
ſelbſt nichts ändere. Gerade ſo wenig nütze eine Ortsſperre, wenn
ſich die Krankheit nur auf ein oder einige Geyöfte beſchränke. Dicſe
durch dieſe Gehöftſperre er von andern, ſeuchefreien Gehöften
abzuſondern, ſollte nicht allein Aufgabe der Behörden, ſondern auch
jedes Betheiligten ſein.

So nun bei dieſen verſchiedenen Sperrmaßregeln die Abnahme
von Vieh geradezu unmöglich iſt, ſo beſchloß man, alle Käufe dahin
zu ſtipuliren daß dieſe durch verhängte Sperre rückgängig ge
macht werden.

Auch gegen die ſehr ausgedehnten Veröffentlichungen von Seuche
fällen, die vielleicht nur Intereſſe im engen Kreiſe haben, wurde in
nicht billigender Weiſe debattirt, da gerade das Ausland dieſe mit
großer Vorliebe aufnehme und ſie als Handhabe benutze, dem Jmport
deutſchen Viehes thunlichſt noch größere Schranken zu ziehen.

So z. B. werde von der holländiſchen Regierung für die
deutſchen Schafe nach England die Beibringung einer Beſcheinigung
des Ortsvorſiehers, aus deſſen Bezirk das zu exportirende Vieh zum
Verſande komint, derart lautend verlangt, daß im Umkreiſe von
10 Kilometern innerhalb der letzten 6 Wochen kein Seuchefall vor
gekommen iſt. Ob ein ſolches Alteſt in der gegenwärtigen Zeit über
haupt ausgeſtellt werden könne, ſcheine doch recht fraglich. Hieraus
dürfe hervorgehen, daß gerade dieſe Bekanntmachungen dazu gedient
hätten, den ohnehin ſehr darniederliegenden Export deutſchen Schaf
viehes nahezu in Frage zu ſtellen und deshalb dürfe es gewiß
wünſchenswerth erſcheinen, Veröffentlichung von Seuchefällen in viel
geleſenen Zeitungen gänzlich zu unterlaſſen, oder aber dieſe nicht
gerade unker telegraphiſche Nachrichten zu bringen.

Trotzdem nun von vielen am Viehhandel betheiligten
Firmen ſo manches, wie häufigere Desinfektion der Stallungen,Kontrollirung derſelben durch beamtete Thierärzte, größere Vorſcht

bei Abnahme und Transport des Viehes c. beobachtet werde, ſollten
es ſich auch die Eiſenbahnverwaltungen angelegen ſein laſſen, nicht
allein auf ſtrengſte Durchführung der beſtehenden Vorſchriften für
Reinigung der Laderampen und Viehwagen Acht zu geben ſondern
auch bemüht ſein die Einrichtung zu treffen, daß Rindvieh und
Schweine getrennt ge und entladen werden können weil gerade die
ſern ne an der großen Verbreitung der Seuche den größten Antheil

aben.
Es ſcheine jedoch, daß die Bahnverwaltungen der Bequemlich

keit halber dieſes außer acht laſſen ſei es doch vorgekommen daß
auf ein Erſuchen, beide guf einer Station befindlichen Laderampen
in gedachter Weiſe benutzen zu dürfen, der Beſcheid eingegangen iſt,
dieſes ſei nicht durchführbar, die eine große Rampe genüge dem Be
darfe und müſſe auch ferner genügen.

Nach dem Vorhergegangenem liege es nun Jedem ſpeziell den
landwirthſchaftlichen Vereinen, ob, dem Händler ſoweit es möglich
iſt, bei Unterdrückung der Maul und Klauenſeuche
hilfreiche Hand zu leiſten auch dahin zu wirken, daß alles
in das deutſche Reich eingeführte ausländiſche Vieh eine 10 tägige
Quarantaine durchzumachen habe, wie ſie dem däniſchen auferlegt
worden iſt, und ſo dürfe es gerade jetzt an der Zeit ſein, daß der
Herr Reichskanzler auch von den landwirthſchaftlichen Vereinen
hierum erſucht werde, gerade wie dieſes in der Abſicht der vereinigten
Exporteure liege, nicht aber dafür einzutreten, daß für im deutſchen

Reiche gezüchtetes Vieh an gewiſſen Stellen QuarantaineStationen
eingerichtet werden, was, wie man gehört, der Vorſitzende eines
benachbarten landw. CentralVereins von der Regierung durchgeführt
haben möchte.

Es folgte dann noch ein Antrag die jetzt 5 Mark betra ſende
Prämie für Verſicherung von Schlachtvieh entſprechend der wieder
holt verſchärften Kontrolle zu erhöhen, welcher aber abgelehnt
wurde trotzdem derſelbe durch den theilweiſe auf 10 Mark
erhöhten Prämienſatz verſchiedener Schlachthöfe gerechtfertigt ge
weſen wäre.

Einem Antrage die bayeriſche Regierung um Einführung der
gleichen Gewährsfriſten bei Rindvieh nach Muſter der preußiſchen
bezw. anderer deutſchen Staaten wurde zugeſtimmt.

Der letzte Antrag, Verhandlungen mit der Eiſenbahnverwaltung
wegen der Begleitſchaft von Viehſendungen anzuknüpfen ward an
r und für nächſte Zeit eine nochmalige Verſammlung in
Ausſicht geſtellt in welcher über eventl. Nichtbeſchickung des Kölner
Fettviehmarktes durch die vereinigten Exporteure Rückſprache ge
nommen werden ſoll, weil für dieſen trotzdem die Einrichtung des
neuen Viehhofes allen Verhältniſſen rechnungtragend ausgeführt
worden iſt bei auftretendem Seucheverdachte Anordnungen von der
Direktion getroffen ſind welche die Zuführungen größerer Parthien
Vieh faſt unmöglich erſcheinen laſſen.

Ein gemeinſames Eſſen bildete den Schluß der Verſammlung.

StandezantzRathriten von Halle
vom 18. mver 1895.Aufgeboten Der Maler den Knoblauch, Markt 15 und

Marie Bandermann, Wuchererſtr. 62.
Eheſchließungen Der Fabrikarb. Karl Melde, Schützenſtr. 20

und Martha Ballin, Schützenſtraße 9. Der Hilfsbremſer Friedrich
Pollmann, Kaiſerſtr. 25 und Anna Körber, Oberhülſa. Der Hand
arbeiter Karl Metzſchker und Bertha Meinhardt, Königſtr. 5. Der
herrſchaftliche Diener Emil Schieferdecker und Friederike Lohſe, Feld
ſtraße 2

Geboren: Dem Tiſchler Hermann Wirt Streiberſtr. 32, S.
Guſtav Kurt. Dem Bahnarbeiter Franz Witzſche, Streiberſtr. 1, S.
Bernhard Franz Walther. Dem Handarb. Guſtav Staudte, Acker
ſtraße 7, T. Lina Elſa Helene. Dem Zimmermann Friedrich Kurth,
Unterplan 7, T. Eliſabeth Margarethe. Dem Kaufmannn Heimich
Schicke, Schillerſtr. 36, T. Annelieſe. Dem Handarb. Zwarg, Lie
benauerſtr. 168, T. Margarethe Helene Jda.

Geſtorben Des Handarb. Adolf Meinhardt S. Willy, 2 W.,
Dryanderſtr. 22. Des Rentner Viktor Ehrhardt S. Heinrich, 4 Tage,
Riemeyerſtraße 11. Der Lehrer Robert Tittel, 70 J., Liebenauer-
ſtraße 165. Der Regiſtrator Friedrich Däumig, 58 J., Friedrich-
S Die Wittwe Luiſe Walther geb. Knauth, 78 J., Siechen
anſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Haw burg Major a. D. Steinbeck aus

Blankenburg a. H. Hüttenmeiſter Dr. Steinbeck aus Eisleben. Dr.
Langenſtraß aus Röhrsheim. Inſpektor Karl Jacobi aus Gerlachs-
deim. Stud. jur. Werges aus Jena. Rittergutsbeſitzer Credner aus

Großgörſchen, Stops aus Niederſchmon, F. Hoeſch aus Neukirchen,
Bankdirektor Gareis aus München. Bergwerksdirektor Junghahn
aus Oſchersleben. Landwirth Laemmer aus Piesdorf. Theateragent
v. Selar aus Berlin. Landwirth Spoetter aus Kötzſchau. Ingenieur

natz Homolka aus Smichow b. Prag. Dr. phil. v. Ruville ausharlotienborn. Landſchaftsrath Dr. Oppermann aus Stade.
Rentiere Frl. Matthaei aus Gotha. au Amtsrath v. Zimmermann
aus Benkendorf. Amtmann K. a aus Scharpenhufe. Kauf
leute: Stark aus Hanau a. M., F. Roſenthal aus Frankfurt a. M.,
Willy Fanta u. Viertel, Beide aus Berlin, R. Manz aus Dresden,
Karl Dvorzak aus Wien.

Hotel Goldene Kugel. Kommerzienrath Naumann aus
lmenau i. Th. Fabrikbeſitzer Krauthaammer, Jngenier Roſch undRedakteur Spitzer ſämmtlich aus Berlin. Direktor Jacobſen aus

Hamburg. Schäferei Direktor Heyne aus Wintersdorf S.A. Jng.O. Scharenberg aus Eisleben. S enieur Ernſt aus Magdeburg.

Dr. Günther aus Rudolſtadt. Kaufleute Adolf Braun aus Nürn
berg, Joſ. Kahn aus Caſſel, M. Abel u. Licht, Beide aus Magdeburg,
Emil Sachſel aus Neubidſchow i. B., Voigt aus Bremen, Arnold
Schenk aus Berlin, Treumann aus Bamberg, Karl Schwaiger aus
München, Fr. Wiechard aus Hanau a. M.

Verantrwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für

Ueton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vingielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind perſönlig,, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſtren.

Neu Püär Weihnachten
0 clol 9 h p die halbe Flasche (Neul)

2

Mk. 1,50 die ganze Plasche.
Ueberall zu haben.

Familien Nachrichten.
Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen wurden

hocherfreu

A. Zander und Fran
geb. Beſchnidt.

Halle a. S., den 19. Dezember 1895.
h

Nach kurzem Krankenlager verſchied am 17. ds. Mts. der
Begründer und Leiter des Halleſchen VogelſchutzVereins,

Herr Lehrer Robert Tittel.
Der Verein verliert in ihm einen regen Förderer ſeiner

e nngen und wird ſeiner Verdienſte allezeit ehrend
gedenken.

Der Vorſtend des valleſchen Vogelſchutz-Vereins

Schwan (4912

4564

rettFekikt
Halle S., Leipaigerstr. 90.

Mugaein für Gesohenſre alter Arf
Aen u Preise goncurreneltos.

Reisedeqſen,
Haſilafeledſten,

Fell-Aorlagen,
Friese

h. c. Wedy Pöniebe,

Leipzigerstrasse 6/1.
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Das sehönste
Weihnachts- Geschenk

Unterröcke für Damen und Kinder,
Damen-Weſten, m. extr. weit. Aermeln,

Schulter-Kragen, Seelenwärmer,
arbempfieht in 3 S Lewahlv eU h e gehneo Nachf. ene A. Ebermann,

la anſſe- a8 ere ggu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

von f 5 a 7e di5 Grimme Hempel, Leipzig. w- dPrachtvoller Fensterschmuek. Rejizende Geschenke. rangt u. 8
Zur gefl. Besichtigung der hochinteressanten Ausstellung wird freundlichst

eingeladen, auch werden Kataloge gern verabfolgt.

S aAlleinverkauf für Halle und Umgebung e
Leipziger Strasse No. 6. e

Korallenſchmucke, I

Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

ſehr vorkheilhaft zuſammen de C rhhdre r rrreer ne S gefell, in tgroßartigſter Auswahl en

2 h u nis eempfiehlt ab den

S J Essig Nachf. dg Gold waaren,Grösstes Special Geschäft für Wohnungs Ausstattungen. Sr. VIriohetr. 41.
Wegen unerwarteter Nicht-Fertigstellung unsres neuen Geschäftshauses Gr. Ulrichstrasse Nr. 1 (am Kleinsehwieden) findet der Verkauf S e i feſt

S unsrer Artikel zu billigsten Preisen bis auf Weiteres in unsern alten Verkaufsräumen zahl
S verſGr Steinstrasse No. 9

kttatt und offeriren vir, a Weihnachtsgeschemlem besonders geeignet:

S von den einfachsten i Salonteppiche tsten practischen Wollteppichen bis zu den elegantesten SalonteppichenJe icſie in allen Arten u. Erössen, in verschiedensten Preislagen. W z

2 Miech- Pianos dier o eh Jiscſiclecken, Jortièren, Decorationsstoſſfe tnS in Baumwolle, Wolle u. PlIüseh, elegante aparte Muster, feine Farbstellungen. 0. Rich. Ritter, Leipzigerstr. 73. fur

kö Pianofortee m I Mobrieb. gebeJertige Fenstermänte nSS mit re von A. 3,75 an. Friese in allen Farben. Hie de
S as2 Cßines. Si uAngorafelle, man n Eſtines. Siegenfelle Freuden

S als Bett-, Sehreibtiseh-, Divanvorlagen u. Feliteppiche, schönsto Exemplare in grau, weiss, schwarz und naturalisirt als Löwe, 2 als

4669] Bär, Dtis, Wolf, Biber ete. der 1. 22 Aeisedecſten Feiseplaids Scſilafdecken. J
2 ich e n2 9 PF D7 an r7 F in en 9 Tore 5 7 jeder in dem lustigen Ge-
2 Tischläufſer. Läuſer. e re zweiNeues Schulspiel nv Väuferstoſfe Cocosmatten Gocosläufer See n r m
S Jg. von erziehin guten LinaArnold Troitzseh,2 e en re an2 grosse Steinstrasse 9. Fernsprecher 485. V eng von Otto Möior, Ravenebarz.

S e C. F. Ritter,D S
W in Polen Gin Anderncyer Weihnaclets- Caviar

cihmachts-Stollen Schellfiſche T Ia. Astrachaner vom Novemberfang,
heute eintreffend grossartig schöne hellgraue milde Waare, la. ra cave“

empfiehlt [4932 fettesten Rheinlachs.Nulius Rethge. Ia. Strassburger Gänseleber- u. Wildpasteten,
Fithern i Rügenwalder Gänsehbrüste, Kronenhummer, Sardinen in Oel,Prado- Zithern Riesen- Neunaugen in Dosen, Delicatessheringe in pikanten Saucen.

das Beſte auf dieſem 3 rnr ren Nerhmacesſtollen hat Hediete, mit ſämmt Ia. Holländer Austern, lebende Hummer,.
T begonnen. Dieſelben werden nur e empfiehlt 4930 Frische französ. Harivots verts, Kopfsalat, engl. Sellery,
T von feinſter Sahnenbutter und Ecke Mittelſtr., Artischoken, Mandarinen, Messina-Apfelsinen, Datteln, Feigen,M den beſten Zuthaten in allen I. Lüders, neb. „Caſé Honopol.“ Krachmandeln, Traubenrosinen, Nüsse.
Preislagen hergeſiellt, und darfS e 250,000 Mark Hambg. junge Enten u. Gänse,

T bürgen.T und billige Bedienung bürgen n. Le e Steyr. Poulets, fette Wachteln, Perlhühner.
Carl Koch, e Feiste Pasanen, Birkwüld, Haselhähner,

Gart April 96 auszuleihen durchHerrenſtr. l. Fernſprecher 531 Curt Blaoe, Königl. Notar. französ. Poularden, Ung. puter und Hennen.

h G Feine in- und ausländische Iiqueure,Wo nungs-Ge ſuch. Cognac, Otard Dupuy Co., renommirtestes Woelthaus, in

nach Dresdener Art.
W Die Fabrikation und der Verſandt

t

Pa. fette Holländ. Austern, (4915 gäbe der Vahn wird p. a. 96 Originaſflaschen von Mk. 3,50 aneine Wohnung beſtehend aus 2 Wohn hBrüxeller und Chaloner Poularden, nen ten hen t Weihnachts- Präsentkörbehen,
Vnsgar. Tuter u. Capaunen, Vier BEnten u. Pounlets, ſucht. Offert mr an die geschmackvoll arrangirt in allen Preislagen und

Prachtvolle Vierl. u. Dresd. Günse, Pfd. 65 Pfg. Goed d. 31g erbeten. siö fejinste Qualitäten billi gte Preise
Feiste Fasanen, Schnepfen, Wachteln, Birk- u, Haselwild s Weihnachtsgeſchent habe ich noch &sle

empfehlen täglich Frisch zu änsserst billigen Preisen eine de 8 Wochen J 3 tt hGebr. Zorn Deutſche Dogge olte rosoWskl,
ren Sächs- Molieſerauten- ne 2 ra Gaſthaus „zur Sonne.“ [4922 hRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 594 der Halleſchen Zeitung. 19. Dezember 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Dezember.
er Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die WilhelmAuguſta Stiftung hat wie alljährlich um
dieſe Zeit einer Anzahl BeamtenWittwen und Waiſen Unterſtützungen
bewilligt, die den Empfängerinnen in dieſen Tagen zugegangen ſind
od er Waeden werden. Rach Vorberathung durch einen Ausſchuß
von 7 Vorſtandsm itgliedern trat der Geſammtvorſtand am 11. d. M.
zur Beſchlußfaſſung zuſammen. Es waren 67 Geſuche eingegangen,
darunter 46 von Nichtmitglieder Hinterbliebenen. Die 21 Geſuche
der Mitglieder- Hinterbliebenen wurden mit 730 Mk. ſämmtlich be
rückſichtigt. Von den 46 Geſuchen der Hinterbliebenen von Nicht
mitgliedern konnten nur 23 mit 240 Mk. bedacht. ebenſoviel mußten
wegen Mangels an Mitteln abgelehnt werden. Es iſt
dies recht bedauerlich, aber angeſichts des ferneren Rückganges
der Mitgliederbeiträge unvermeidlich. Die Geſuche enthüllen ein
betrübendes Bild von der bedrängten Lage vieler Beamten, Wittwen
und Waiſen, denen aus Staatsmitteln nicht ſo viel zufließt, daß ſie
ſich vor Noth ſchützen könnten. Es iſt deshalb zu wünſchen, daß
alle Beamten in Halle, auch die, welche für ihre Hinterbleibenden
eine Unterſtützung nicht glauben beanſpruchen ja müſſen, dem Ver
eine mit dem geringen Jahresbeitrage von 3 Mark beitreten, damit
genügende Mittel aufkommen, um die ſegensreicheu Beſtrebungen
deſſelben zu erfüllen.

Weihnachtefeiern. In der Pfarre zu Glaucha
wurde geſtern Nachmittag zunächſt den zahlreichen Mädchen der
Nähſchule und darauf in einem beſonderen Alte den Mädchen der
Flickſchule im Beiſein der Unterrichtsdamen und auch verſchiedenerAngehörigen der Kinder eine Weihnachtsfreude durch Verabfolgung

der ſelbſtgenähten Sachen und anderer paſſender Geſchenken bereitet.
Vorher hielt Herr Oberprediger Knuth eine auf das heilige Chriſt
feſt und deſſen Bedeutung bezughabende Anſprache. Der Geſang
von Weihnachtsliedern eröffnete und ſchloß die ſchöne Feier. Die
zahlreichen Kinder der Neumarkt Kirchengemeinde
verſammelten ſich geſtern gegen Abend in der Kirche, welche mit
einem mächtigen Tannenbaum geſchmückt war, um eine Weihnachts
feier abzuhalten. Nach dem gemeinſamen Geſang eines Weihnachts
liedes hielt Herr Paſtor Jordan, der Leiter der Sonntagsſchule
auf dem Neumarkt, eine für die Kinder berechnete herzliche Anſprache.
Mit S wurde die Feier geſchloſſen.

T Ueber das Weihnachtsgeſchäft kommen im Allgemeinen
befriedigende Nachrichten, wenn natürlich auch die letzten acht Tage
vor dem Feſte noch einen guten Abſatz bringen ſollen. Freilich iſt
die Nachfrage nach billigen Sachen noch immer größer, als gerade
für den Verdienſt wünſchenswerth iſt, aber es iſt doch ſchon etwas
gewonnen damit, daß nicht ſo viele laute Klagen erſchallen, wie in
früheren Jahren. Die Menſchenmaſſen, die ſich, vornehmlich Abends,
in den Hauptgeſchäftsſtraßen drängen, enthalten viel Kaufluſtige undgeben regelmäßig einen beträchtlichen Theil von Käufern an die Läden

ab. Freilich machen den Mittelgeſchäften die großen und glänzenden
Kaufhäuſer mit ihrer reichen Auswahl und die Bazare mit ihren ſehr
niedrigen Preiſen eine immer noch ſteigende Konkurrenz. Was an
Licht und effektvollen Artikeln vorhanden, iſt jedenfalls aufgeboten,
de Publikum laufluſtig zu machen und ihm das Portomonnaie zu
öffnen.

Handelskammerwahl. Jn der heute Vormittag im
Börſenſaale unter Leitung des Herrn General- Direktors Kuhlow
als Wahlkommiſſar vollzogenen Handelskammerwahl für den
1. Wahlbezirk (Stadt Halle, Kreis Merſeburg und Saalkreis)
wurden im erſten Wahlgang 68 Stimmzettel abgegeben. Dabei
entfielen auf Herrn Brauereibeſitzer Karl Bauer 67, General
Direktor Julius Kuh low 66, Kaufmann Wilhelm Boehr 48,
Stärkefabrikant C. A. Schmidt 34, Bankdirektor Guſtav
Boettcher 33 und Kaufmann Paul Ganzer 21 Stimmen,
zwei Stimmen zerſplitterten ſich. Es waren ſomit die

erren Bauer und Kuhlow wieder-, Herr Boehr neu-
gewählt. Bei der Stichwahl zwiſchen den Herren Schmidt
und Boettcher wurde Erſterer mit 30 Stimmen gewählt;
auf Herrn Boettcher entfielen 26 Stimmen.

Zwei Todte auferſtanden. Der volltönige Akkord des
halliſchen Kirchengeläuts iſt wieder um zwei Töne bereichert worden
auf den Thürmen des Hoſpitals zu St. Cyriaci et Antonii hängen
jetzt die Glocken, welche nach langem Schlaf wieder zum Leben auf-

worden ſind. Sie haben zuletzt den Nonnen des Ciſterzienſer
loſters in Glaucha zur Hora geläutet, ſeit dem Untergang dieſer

Stiftung haben ſie ſtill und verborgen im Winkel gelegen bis man
bei dem Umbau des Hoſpitals im Jahre 1893 die Ver-
eſſenen wieder entdeckt und ihnen den Mund wieder aufgethan
at, um einer evangeliſchen Gemeinde zum Gottesdienſt zu läuten

und den Geſtorbenen den letzten Gruß zu geben. Sie ſind nur klein,
aber ſie haben einen hellen gediegenen Ton. Sie ſtammen aus der
S wo man ſich auf's Glockengießen beſſer verſtand als heutzutage.
Sie ſtehen in der großen Terz das Merkwürdige daran aber iſt,

daß die kleinere den tieferen Ton hat. Mögen ſie Frieden
und Segen läuten allewege!

Patentanmeldung. Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat
Herr Hermann Marzillier, Angeſtellter der hieſigen Thurmuhren-
fabrik Hermann Kiehl, ein Patent angemeldet „auf Schlag
werk für Signalwerke und Uhren, deren Geſchwindigkeit durch ein
Pendel regulirt iſt.“

Rohheit unter Schulknaben. Der 8jährige Schulknabe
B. aus der Ritterſtraße wurde geſtern wegen Schlüſſenbeinbruchs am
rechten Arm in der Königl. Klinik behandelt. Der Knabe war bei
einem Streit von einem gleichaltrigen Burſchen durch einen Stoß ſo
beftig zu Boden geworfen worden, daß er die erwähnte Verletzung
davontrug,

Neue Unterhaltungsſpiele. Die bekannte Spielwaaren-
Handlung von C. F. Ritter in Halle Leipzigerſtraße 90 pflegt
alljährlich Neues auf den Markt zu bringen. Das iſt auch in dieſemJahre n und durchweg Aud es recht nete Sachen, die uns

diesmal geboten werden. Am meiſten gefällt „Puppen-
mütterchens Nähſchule“ von Agnes Lukas, die ſich in einem
größeren geſchmackvollen Koſten den Käufern präſentirt. Es iſt das
ein Arbeitsſpiel, nach welchem junge Mädchen ihre Puppenkleider
ſeloſtſtändig herſtellen können. ber nicht etwa eine trockene
Anleitung wird gegeben, ach nein, das Ganze iſt in eine hübſche
Erzählung ein ganzes Büchlein in ſchönem Einbande
mit hübſchem Deckelbilde. Ein zweiter Band in gleichem Einbande
enthält acht Koſtümbilder mit dazu Schnittmuſtern.
Jungen Mädchen, die allerdings die Kinderſchuhe ſchon abgelegt

haben müſſen, kann etwas Hübſcheres, Anregenderes unter den
Weihnachtsbaum nicht geſtellt werden. Und das Alles koſtet nur
6 Mark, für das, was geboten wird, ein fabelhaft billiger Preis.
Eine andere Dame, Anna Jäger, unterſtützt von einem gewandten
Zeichner, Fritz Reiß mit Namen, hat in ganz ähnlicher Weiſe unterdem Titel Hauktoöchterchens Kochſchule“ ein Arbeitsſpiel

zuſammengeſtellt, nach welchem junge Mädchen ſelbſtändig kochen und
wirthſchaften lernen können. enn die Verfaſſerin mit dem „ſelb-
ſtändig kochen und wirthſchaften“ auch wohl etwas über das Ziel
hinaus geſchoſſen haben mag, ſo iſt doch anzuerkennen, daß auch
dieſes Spielzeug, als einem guten Zwecke dienend, aus dem Rahmen
des gewöhnlichen Spielkrams ſehr zu ſeinem Vortheil heraustritt.
Auch dieſes Spiel hat den billigen Preis von 6 Mk.

Welchen Erſatz die Poſt für beſchädigte oder ab
handen gekommene Packete leiſtet, dürfte jetzt während des
Weihnachtsverkehrs für alle Abſender von Poſtpacketen von be
ſonderem Intereſſe ſein. Die Poſtverwaltung erſetzt bei gewöhnlichen
Packeten im Falle der Beſchädigung, des Verluſtes oder eines durch
verzögerte Beförderung bezw. Beſtellung entſtandenen Schadens den
wirklich erlittenen, höchſtens jedoch für kg 3 Mark, im letzteren

lle aber nur, wenn durch die verzögerte Beförderung oder Be
tellung der Inhalt verdorben iſt, bezw. ſeinen Werth ganz oder
theilweiſe verloren hat. Bei Packeten mit Werthangabe wird der
wirklich erlittene Schaden bis zur Höhe des verſicherten Betrages
erſetzt. Bei Einſchreibracketen erfolgt im Falle einer Beſchädigung die
Erſatzleiſtung wie bei gewöhnlichen Packeten, im Falle des gänz-
lichen Verluſtes jedoch ohne Rückſicht auf den Werth der Sen-
dung mit dem feſten Betrage von 42 Mark. Ausgeſchloſſen aber iſt
jede Erſatzleiſtung der Poſt, wenn der Schaden durch eigene Fahr
läſſigkeit des Abſenders oder durch die natürliche Beſchaffenheit des
Gutes herbeigeführt worden iſt, ferner, wenn an dem Jnhalte etwas
fehlt, der Verſchluß und die Verpackung aber bei der Aushändigung
an den Empfänger äußerlich unverletzt ſind und zugleich auch das
Gewicht mit dem dem bei der Einlieferung feſtgeſtellten überein
ſtimmt. Die unbeanſtandete Annahme eines Packetes begründet da
bei für die Poſt die Vermuthung, daß bei der Aushändigung das
Gewicht rich.ig (2!) und Verpackung nebſt Verſchluß unverletzt be
funden worden iſt. Endlich wird ebenfalls kein Erſatz geleiſtet für
einen durch Verluſt eines Packetes entſtandenen mittelbaren Schaden
oder entgangenen Gewinn.

Für den Geſchäftsbetrieb am „goldenen“ Sonn
tag (22. Dezember) gelten folgende Beſtimmungen. Die Be
ſchäftigung der r Lehrlinge und Arbeiter im ſtehenden
Handelsgewerbe und demgemäß der Gewerbebetrieb in offenen
Verkaufsſtellen iſt geſtattet: 1. in ZeitungsExpeditionen
von 4 bis 9 Uhr vormittags und 12 bis 5 Uhr nachmittags,
2. in Backwaaren von 6 bis 9/2 Uhr vormittags und 11
bis 6 Uhr nachmittags, 3. in Konditoreiwagaren von 8 bis
9 Uhr vormittags und 11 bis 8 Uhr nachmittags, 4. im
Milchhandel von 5 bis 9 und II bis 3 und 6 bis 8 Uhr
nachmittags, 5. im Fleiſch- und Wurſtwaarenhandel
von 6 bis 9' Uhr vormittags und 11 bis 6 Uhr nachm.,
6. im Vorkoſthandel von 6 bis 9 Uhr vormittags und
11 bis 6 Uhr nachmittags, 7. in Kolonialwaarenhand-
lungen, Zigarrengeſchäften und ſonſtigen Handels
gewerben von s bis 9 Uhr vormittags und 11'/ bis 8 Uhr
nachmittags. (Wiederholt.)

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
im November 1895.

Zugezogen ſind 2 095 Perſonen (gegen 1 669 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich

70 männliche und 16 weibliche Familienhäupter,

121 4 5 Famlienglieder,945 zT7685 n Einzelperſonen,
im Ganzen alſo 1136 männliche und 959 weibliche Perſonen.

Abgezogen ſind 1 550 Perſonen (gegen 1 400 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich:

männliche und 13 weibliche Familienhäupter,

W amilienglieder,

729 3s566 inzelperſonen,im Ganzen alſo 840 männliche und 710 weibliche Perſonen.
Davon waren alt a) v. d. Zugezogenen b) v. d. Abgezogenen

bis 5 Jahre 45 m. 51 w. Perſ. 33 m. 39 w. Perſ.
über 5-10 668 70 63 5210-15 137 178 4119 11815--20 263 199 182h 20-30 h h 191 e 190 II 150 In 30 40 e 159 107 I 118 83 z 4e 4050 89 57 e 60 e 42 ee 5060 49 28 e 32 e 25 a60--70 18 10 e 18 7 a70 2 4 6 7 eohne Angabe 2 SEs waren: a) von den von den
evangeliſchen Glaubens
katholiſchen 4
jüdiſchen aDiſſidenten

Gebürtig waren:

ugezogenen Abgezogenenc ſonen 1405 Perſonen

152 108
49 31

P i S e I7 7 9aus Dr. Provinz Sochten aus an 188 aus
c a. S.) Halle a. S))dem übrigen i 729 Perſonen 493 Perſonen

Königreich Sachſen 150übrigen Deutſchland 173 147a Heſterrei ch 22Rußland 6 aden übrigen Ländern und ohne

Angabe 42Ihren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen:
Königreich Preußen 11432 Perſonen 1015 Perſonen
Königreich Sachſen 258 212Uebriges Deutſchland 232 1866eſterreich 444 29Rußland 13 IAmerika TUebriges Ausland. 65 44Unbekannt und Wanderſchaft. 34 4Es befanden ſich:

unter den e unter den Abgez.nDienſtboten m 371 w. Perſ. 26 m. 318 w. Perſ.
Arbeiter 59 m. 284w. 49m. 257 w.Gewerbegehülfen 423 Perſonen 293 Perſonen
Selbſtſt. Handels und
Gewerbetreibende 21 15Lehrer, Militairperſonen, m
Gelehrte, Beamte 52 Perſo: 3

Rentiers, Haus und
Grundbeſitzer 18 13Berufsvorbereitung 264 17
hne Beruf und Berufs

w incl. Kranke 192 31betru Zahl:1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben, 1520 (1214 im Vorj.),

2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihrenvon Nuswarts nach Halle verlegt haben, 1813 (1522 im

orj.),
3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben, 4401 (1003 im Vorj.),
4, der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle

nach Auswärts ihren r haben, 1360 (1304 im Vorj.).
Es haben im November 1895 ſtattgefunden

Geburten: 335.
Sterbefälle: 150.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters Vizet's beiiebte
melodiöſe Oper „Carmen“ geht morgen mit Fräulein Breuer
in der Titelparthie in Szene. Die übrigen Hauptrollen ſind mit
den Herren Lunde, Cianda, Liſtemann, Schramm,
Wirk und Kaula, ſowie mit den Damen Fräuleins Stark,
Bennent und Breithaupt beſetzt. Sonnabend Nachmittag
31 Uhr gelangt als 14. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen die
ſo glänzend ausgeſtattete Weihnachtskomödie „Sneewittchen
und die 7 Zwerge“ zur Aufführung. Abends 7/, Uhr wird zum
erſten Male die intereſſante Novität „Lie be von heute“ Volks
ſchauſpiel von Robert Miſch, gegeben.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königl. Preußiſchen

Armee. er r r e c. Ernennungen, eförderungen und Verſetzungen. Ab-
ſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere.

N. 27, Bühring, Sek.Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.
Bezirks Halberſtadt, zum Pr.Lt., Ludwig, Vizefeldw. vom Landw.S., zum Sel.Li. der Reſerve des 5. thüring. Jnf.

Prem.Lt.S. zum Sek.Lt. der Reſ. des 3. poſen. Jnf.-Regts. Nr. 5-, Walde,
Pr.-Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. des Landw.-Bezirks Torgau, zum
Rittmeiſter, befördert.

Generalmajor von der Goltz iſt aus Konſtantinopel nun
mehr in Berlin eingetroffen. Von der deutſchen militäriſchen
Miſſion in der Türkei ſind jetzt nur noch Kamphövener Paſcha, der
in Folge der Abreiſe des Freiherrn von der Goltz Chef der Miſſion
geworden iſt, Grumbkow Paſcha und Kalau vom Hofe in der Türkei

eblieben. Kamphövener iſt preußiſcher Oberſt z. D. und wurde im
pril d. J. gleichzeitig mit von der Goltz zum türkiſchen Major be

fördert, er kam bereits 1882 mit Generalmojor Kähler nach Kon-
ſtantinopel, zwei Jahre früher als von der Goltz. Kamphövener
wirlt als JnfanterieJInſtrukteur, doch beſchränkt ſich ſeine Thätigkeit
nur auf die Garniſon von Konſtantinopel.

Neue franzöſiſche Kriegeſchiffe. Das Marineminiſterium
und der Haushaltausſchuß haben ſich geeinigt, 1896 den Bau von
folgenden vier Kriegsſchiffen beginnen zu laſſen Panzerſchiff „Henri
Quatre“ 7000 Tonnen von geringer Fahrgeſchwindigkeit Kreuzer

d'Arc“, 10960 Tonnen, 28500 Pferdekraft, 23 Knoten Geſchwindig eit, ſchwerſte Beſtückung Kohle für 15000 Seemeilen bei

zehn Knoten Fahrt Mann Beſatzung zwei Torpedogviſos,
Dunois“ und „Lahire““ 896 Tonnen, 6400 Pferdekräfte, 23 Knoten,

128 Mann. Die beiden großen Schiffe ſollen in Staatsarſenalen,
die Torpedos auf Privatwerften gebaut wer“en,

Gerichtszeitung.
Deſſan, 18. Dezember. Die hieſige Strafkammer verurtheilt

in der geſtrigen Sitzung die 14jährige Dienſtmagd Bertha V. aus
Barby zu zwei Jahren Gefängniß. Sie war angeklagt, am
21. Oktober d. J. einen Giftmordverſuch gegen ihre Dienſtherrin
und deren 1/, Jahre altes Kind verübt zu haben, indem ſie zum
Genuß beſtimmten Kaffe mit einer Löſung von Aloe, Koloquinten
und doppelchromſaurem Kali verfſetzte.

In der geſtrigen Vormittagsverhandlung im Branweiler-
Prozeſſe wurde feſtgeſtellt, daß ein Häfting auf Befehl des Direk-
kors Schellmann gezüchtigt worden iſt. Geheimrath Dr. Krone, der
im des Miniſters am 25. Oktober d. Js. die Anſtalt revi
dirte, fand dieſelbe in jeder Beziehung muſterhaft. Derſelbe hat
wahrgenommen, daß ſowohl der Direktor der Anſtalt als auch der
Landesdirektor und der dezernirende Landrath große Fürſorge für die
Häftlinge an den Tag gelegt hätten. Es ſei ein Jrrthum, daß in
ſtaatlichen Anſtalten die Mundbinde angewendet werde. Die Zwangs
jacke werde auch in ſtaatlichen Strafanſtalten gebraucht geſchlagen

Nützliche u. praktiscehe Teppiche
in allen Grössen u. Preislage

Fantasie-Felle
von Mk. (,50 bis Mk. 17,50

Vorleger
von 50 Pfg. bis Mk. 13,50.

Tischdecken
von Mk. 75 bis Mk. 40, Geschäfts Haus

Weihnachts- Reisedecken
von Mk. 4,50 bis Mk. 30,

Schlafdecken
von Mk. 2, bis Mk. 20,

Fusstaschen
on Mk. 2,25 bis Mk. 12,50

Sophakissen
von 40 Pfg. bis Mk. 6,50

Regenschirme
von 90 Pfg. bis Mk. 20,

Fächer
in allen Arten u. Preislagen.

Handschuhe Oberhemden
n Glacé, Wildleder, Tricot etc. von Mk. 2,50 bis Mk. 9,

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.beschenke.

Serviteurs
zu sehr niedrigen Preisen.

Manschetten
nur beste OQualitäten

Kragen
in allen Fayons u. Weiten.

Cravatten
in überaus grosser Auswahl

Hauptkatalog, Proben und Aufträge
von 20 Mark ab portofroel.



(Wo bleibt alſo die muſter Weizen: loko: 138 152, Dezbr. u. 75 Mai w.dürfe aber nur im Zuch hauſe werden. aus NewYork iſt die öffentliche Meinung in Amerikahafte Ordnung, wenn gegen die Beſtimmungen gehandelt wurde und 3 i Haltu 150,00, Tendenz: feſt. Roggen loco:
Menſchen dadurch zu Tode kamen D. Red.) v n e über die poutiſche uns des 12000, Mai 125,00, Juni 125,75, Tendenz: feſt. Hafer

Wegen eines gegneriſchen Rechtsan Madrid, 19 De Der „Heraldo“ ve Mar joco: 115--147, Dez. 120550, Mai 119,50, Juni Tendenzwalts iſt gegen den Beſitzer Fried Phug aus Florlauken, Kreis z e feſt. Gerſte: loco: 113--170,
Labiau, vor dem Landgericht Königsberg verhandelt worden Pflug ſ. all Campos beabſichtige ſeine Entlaſſung als Rübsl: loko: Dezbr. 46,80, Mai 46,30, Tendenz matt.
hatte im verwichenen Frühjahre einen Civilprozeß gegen den ger Gouverneur von Cuba zu ne L n. Spiritus: (70er Waare): ivco: 33,10, Dez. 38,10, AprilGrigullFlorlanken ange Er fuhr eines Tages bei dem Ottowa, 19. Dezember. Die kanadiſche e fordert die 37,30, Mai 37,50, Juni 37,80, Juli 38,00. Tendenz: feſt.
Hauſe des Rechtsanwalts des Verklagten vor, nannte dem Dienſt Regierung auf, die Frage der Landes vertheidigung zu (Söer Waare) loko; 5290. Petroleum: loko 22,00.
mädchen ſeinen Namen und ſetzte mit ver Erklärung, er habe „an erwägen und billigt Haltung Salisburys in der
den Herrn Rechtsanwalt etwas abzugeben, in der Küche einen Venezuelafrage.Sack Weizen ab, mußte en wieder mit nach Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

rie x et r et hen P v TPſrenreweil er nicht verſucht, durch ein zu einer ung, C kg rt a veine W der Amtspflicht enthielt, zu beſtimmen denn S 356 O wi a l er en e Börſe vom 19. Dezember 1895. r ſ 3f. Coursnotiz
des Reichsſtrafgeſetzbuchs bedroht einen Anwalt, welcher bei einer ihm
anvertrauten Angelegenheit in einer und derſelben Rechtsſache beiden Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e. alleſche 49/0 StadtAnleihe von 1882. 0228Parteieu pfli.btwidrig dient, mit Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof Maſchinenfabrikant Oswald Hammer jun. in Forſt i. L., e e h e 1 v 77
verurtheilte den Angeklagten zu zwei Wochen Gefängniß. Kaufmann Leo Hlawatſch in Leipzig, Kaufmann Auguſt Karl de 8130 Stadt Anleige ven i882. 10249 P

Claſſen in Leipzig, Cigarrenfabrikant Karl Guſtav Koll a ck s in Atener StadtAnleihe 3Zittau, Schuhmachermeiſter Karl Julius Gäbl er in Zittau,Ziegelei See u Sind nieihe von i a l
Vermiſchtes. Oskar Laute zu Kolonie Gypshütte bei Sandersleben, Tiſch 31 StadtAnleihe 1fabrikant Otto Sauer zu Magdedurg, Mechaniker Fritz So hl und 2andſoaftitche R5 Sentralefandbriefe h e

Fünf Perſonen verſchüttet. In dem Wiener Vororte Kaufmann Guſtav Singelmann in Firma Fritz Sohl und S alen hege 72 72)] u 101006
Doebling wurden bei einer Brunnenreparatur fünf Arbeiter verſchüttet. Singelmann zu Magdeburg, Fahrrad und Nähmaſchinen Händler Sachſiſche 30f, Uandſchaftl. Pfandbriefe
Drei konnten geretiet werden die beiden anderen ſind wahrſcheinlich Johann Friedrich Max Mierſch Cölln a. E. (Meißen). w. Int.eScheine 17 7 10570
todt, da die Arbeiten nicht vor Abend beendet ſein können. e re 2Ein ſchweres Verbrechen, welches bereits im Jahre 1886 Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe e 4 ein Antwerpn verübt wurde, dürfte nunmehr ſeine Sühne finden. Marktberichte. t Se ärekeh-leel b
Am 27. Februar jenes Jahres wurde dort ein 13jähriges Mädchen Hamburg, 18. Dezember. (Zuckermarkt.) Fang Bahn Z. Zuhenenn Se
Namens Joſephine Denys von einem Unholde nach einem abge von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) In vergangener oche vom 8. A.G. 4 9 Theilſchuldv. rückz. mit 103 e 4 103, G
legenen Orte in der Nähe des Hoizbaſſins geſchleppt und dann mit bis 14. Dezember ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen Hat ſwe de äeeeneee z e
einem Seile erdroſſelt. Die Behörden entwickelten damals eine Oeſterreichiſche Zucker 19 479 Sack roh, 77 774 Sack raff., 360 Kiſten, S a. rothen Ketee. e
außerordentliche Thätigkeit, um den Urheber zu ermitteln, ſie ließen ß, Deutſche Zucker 83 400 Sack roh, 133 505 Sack raff., 48 984 Naumburger Braunkohlen, 40 o Hypotheken Anleihe 4 100,00 G 7
unter anderem zahlreiche photographiſche Abbildungen der Leiche an Kiſten, 317 Faß, 3 761 Brode, wogegen zur Verſchiffung gelangten Bitdaner Braitiohlen Aen Hörgtögten ehe e
fertigen und dieſe Bilder an den Straßenecken ankleben, eine große im Ganzen 162 565 Sack, 17 305 Kiſten, 123 Faß. Wir ſchätzen e r Wegenſetſes Beenntevten Scute. u 10s/00 e
Zahl von Per'onen wurde verhört und auch verhaftet, aber den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 814 000 Sack roh, 167 000 Zeiger Paraff. u. Solarölfabrit 590 Schuldverſch.
ſchließlich mußten ſie ſämmtlich ungenügender Beweiſe wegen ack raff. 981 000 Sack, in Lagerkähnen 52 500 Sack roh, 4500 Sack bunte c lwieder in Freiheit geſetzt werden. Es ſchien, als ob die raff. 57 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten Se n Verſcgdent Ketien. 102 a 8900
Sache niemals aufgeklärt werden ſollte. Jetzt iſt die Erinnerung Seeſchiffen ca. 535 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1 573 000 Sack. Jm Cönnern, MalzfabritActien 1893/94 6 2
der Antwerpener Bevölkerung an jene Schandthat wachgerufen wor vergangenen Jahre (Woche vom 9. bis 15. Dezember) waren die An Crölwig, en e u cher n r D7
den. Ein Belgier, der jüngſt von Argentinien nach Antwerpen zu künſte: Deſterreichiſche Zucker 23 541 Sack roh, 48 434Sack raff. 71 975 Zehn ten Mann ſage Nette cent w 0 S
rückkehrte, erzählte nämlich im Vertrauen ſeiner Mutter, daß er in Sack, Deutſche Zucker 105 380 Sack roh, 48 933 Sack raff. 154 313 Feldſchlößchen BrauereiActien z 1893 94 3 7
Buenos Aires die Bekanntſchaft eines Landsmannes gemacht hätte, Sack. Die e iffungen waren 214 888 Sack. Der Lagexbeſtand war Sei Zuderfabrike ein 4 W 22
der oft betrunken geweſen ſei. Bei einer ſolchen Gelegenheit ſei auch am 19. Dez. v. J.: auf feſten Lägern 360 000 Sack roh, 700) Sack raff., da eben weiten e a h
die Rede auf den an der Joſephine Denys verübten Mord gekom in Lagerkähnen 24 000 Sack roh, Sack raff., in Wriginalfähnen Jalleſche StraßendahnActien i o 9960 e
men, und da hätte denn jener Bekannte ihm geſtanden, daß er und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 407 000 Sack, im Ganzen ca. e l o 5
die That begangen hätte. Am nächſten Tage, als der Mann wieder 798 000 Sack. andere Riatgebru-getien

S h er zu ihm gtowge r ihn Vit n Zaunbinger m elTode bedroht, ſofern er es wagen ſollte, über ſeine vertraulichen ö ges en. vo 3Mittheilungen jemals das Geringſte verlauten zu laſſen, und aus Bericht der Vörſe zu Halle a. 2 re e en es1 be D
dieſem Grunde hätte er auch bis dahin beharrlich geſchwiegen. Die Halle a. S., den 19. Dezember 1895. SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 s 4 12
wackere Frau, der ihr Sohn dies Alles mittheilte, konnte ſich trotz Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. „Weizen ruhig SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 o u 133 22
der Vitten des Letzte ch tſchli z 140--147 feinſter märkiſcher über Notiz. J ub weizen 136 142. Roggen Waldauer Zraunkoblenetien 5 1 ier Bitten de etz eren nicht entſchließen, das ehörte für ſich zu ruhig 124 128. Gerſte ſtill. Brau-Gerſte 138 158, feinſte bis 172 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 2030 G
behalten. Sie erſtattete der Polizei Anzeige, worauf die Staatsan- Dre Hafer ruhig 125- 128, Mais amer. mixed 108--110. Donau Zeizer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1693/94 20 4 52waltſchaft ſofort die Einleitung der Unterſochwg gegen den noch in mais Ii7-135. Raps R übſen Erbſen Vietoria 139-14 Jeier Paraffin und SolarölfabritActien lsea s 5 92 69 S n
Buenos Aires wohnenden Belgier anordnete (Prei r 100 Kilogramm netto.) Zuterraffinerie Halle Actien 1893/94 12 4 v4 t Kümmel ausſchl. Sack 66—57. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt Bruckdorf-Nietlebener Berghau-Vereins-Kuxe T 2 fco. 2Ueber einen merkwürdigen Fall von Wahnfinn der mit für 100 Kilogramm netto Halleſche prima Weizenſtärke „hne Handel. Conſolid. Halleſche Pſännerſchaft Kuxe fco. 203,00 G e
den Kriegsbegebenheiten in Frankreich vor 25 Jahren in Verbindung garte Klee mr e Weite n els- Die Courſe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſich in Mart fur ein Stüa S
ſteht, ſchreibt man aus Kopenhagen. Ein Kapitän W. wurde vor klee 22--26, ſchwed. Klee 72 86. Eſpirſette 22- 24. r r brutto

einiger Zeit nach einer Jrrenanſtalt gebracht. Er hatte periodiſche R r e do An8 z h au 29,00 30,66, grau utterartikel gefragt 2,00 13,0. t e riAnfälle von Wahnſinn, die fich mit großer Genauigkeit zu beſtimmten Roggenkleie 86 925. Weigenſchalen 130 Le Weigengriestteie 7,75 Zucerberichte.
eiten vier Mal jährlich wiederholten. Er hatte dann ſchreckliche S. Vialzkeime, dele 8.0 900, dunkle 7,7 Seuchen 9,00— 25 19 Eig. DrahtberichtRiſtonen und litt an einer tiefen Melancholie; wiederboit ver Signore de u e e Magdeburg, den 19. Dezember 1895. (Eig. Drabtbericht.) Ka

i Die piritus per 10 000 Liter o etwas feſter. Kartoffel Mt. Verbrauchsabgabe exel- 929 alte S Melis I. mit Faß 22ha re auch. aus dem Fenſter ſpringen. Dieſe An be mit 70 Mt. Verbrauchsadgabe 3260 Mt. Rüben Rotxßn e bat u re S Sag Sat 2200
alle, ie immer von per Kopf chmerzen leitet waren, Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranuſito f. a. D Kaſſedauerten oft mehrere age und die amilie des Börſe r Berlin v 19, Dezember h e e Toichprodnkt exct.,759 Rend. —8, per Dezember 10, 10,an einen der erſten Jrrenärzte ſe Lon Berlin vom Dezember. Tendent R. wenig Veichaſt. per Jannar März 1088 1080 8 aUnglücklichen beſchloß daher
Kopenhagens zu wenden. Dieſer unterſuchte den Patienten ganz
genau, doch konnte er ſich den Fall nicht erklären. Beſonders war
es ihm auffallend, daß der Kapitän häufig von einer furchtbaren
Angſt ergriffen wurde. Eines Tages fragte der Arzt ihn, ob er fich
irgend einer Begebenheit in ſeinem früheren Leben erinnere, die mit
ſeinem Zuſtande in Verbindung ſtehen und dieſen erklären könne.
Der Patient erwiderte, daß das etwaige Ereigniß, welches vielleicht
z dieſen Anfällen in Beziehung zu bringen ſei, eine Epiſode beträfe,

e

per Äpril-Mai 13,021 E., I1,07 8
do. II. 23,25 23,56. per JuniJuit 11.22 G, 11,25

Gem. Raffinade m. Faß 27,25-23,50. Stimmung ſchwächer.

Hamburg, den 19. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Dezember 160,76. Mat I1,15. Tendenz: ruhigMärz 11.00. Auguſt 11,371,,

Fondsbörſe. Auf beſſere Stimmungsberichte von auswärts Brodraffinande I. 2525.
war die Börſe vor Beginn des offiziellen Verkehrs weſentlich beſſer
veranlagt. Kurz nachher trat vollſtändiger Stimmungwechſel ein.
In erſter Linie trug die „Times“ Meldung bezüglich der Finanz-
miſère in der Türkei hierzu bei. Hierauf reagirte der Fondsmarkt,
beſonders Türkenwerthe und in Rückwirkung hiervon der Banten-
markt. Aber auch lokale Urſachen wirken verſtimmend ſo das un-
kontrollirbare Gerücht über cine Zahlungseinſtellung in Süddeutſchland

ſich während ſeiner Theilnahme an dem deutſch ü e f ſoll der Selbſu n worüber abſolut nichts zu erfahren war, ferner ſoll der Selbſtmordfranzöſiſchen Kriege in Jahre 1870 abgeſpielt habe. Als Lieutenant eines Agenten Anlaß zu Exekutionen gegeben haben. Die Flauheit Anfaugs-Courſe vom 19. Dezember 1895, di
in der franzöſiſchen Artillerie nahm er an der blutigen Schlacht bei des Fondsmarkt b s der Jtaliene irkt di iſt i önliGravelott T il o hielt d B f hl ſ ſch ll 2 li es Fondsmar es, eſonders r Jia iener, wir e auf te mei en mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

ravelolte Lheil er erhielt den Befehl, ſo ſchnell wie mog ich eine Verkehrgebiete ungünſtig ein. Flau lagen Türkenlooſe. Die aus Eredit 222,10 Buſchtiehrader 246,00
mer Deine in einzunehmen. Um raſch dahin zu kommen, Wien vorliegende Meldung, daß an der dortigen Börſe Franzoſen Sondard i6875 ewollte er mit ſeinen Geſchützen einen ihm bekannten Hohlweg s Verhältniß Couliſſe Bankfir Sombarden o Saweißer Union 10 Tc 5 l das erhältniß zwiſchen der Couliſſe und den Bankfirmen l er 80,1 spaſſiren. Als er dorthin kam, fand er den Weg mit Todten und zußerſt geſpannt ſei und daß dadurch eine neuerliche Deujge e e. e
nen gänzlich gefüllt. Die Verwundeten ſtreckten flehend die Stagnation des geſchäftlichen Verkehrs die Folge ſei, drückte auf Dresdner 0 Italiener
u ihn aus und baten, daß er ſie nicht überfahren ſolle. öſterreichiſche Werthe empfindlich. Montanmarkt durchweg gedrückt. F. Wurxei ehe u a Den e ehe
Der junge Offizier wollte einen anderen Weg einſchlagen, als er Bahnen waren niedriger, CanadaPacifie angeboten auf die Streit Nacor ahnt Diderma i164 o
plötzlich einen neuen Befehl erhielt, die Stellung ſofort t frage Englands und Amerikas. n zweiter Börſenſtunde mäßige Laura 141.25 Gelſentirchen 168,25
und S er mußte daher über die Verwundeten hinwegfahren. as herz Erholung in Banken, F 0 n d s ſchwach, Montanwerthe ſchwach, Dortmund e e e eeeeeee e 53,59 Harpener III 165,40
zerreißende Wehklagen der Unglücklichen, deren Glieder er mit den Bahnen ohne Erholung. Schiffrahrtsaktien ſtill. ger er t u in
ſchweren Geſchützen zermalmte, machte einen unauslöſchlichen Prodnktenbörſe. Trotz amerik aniſch-engliſcher Verſtimmung Marienburger Triſt in. 20Eindruck auf ihn, und als er die Hälfte des Weges zurückgelegt blieb der Getreidemarkt ſehr ruhig und die Preiſe für Weizen und Oſtpreußen III 8, Loyd III 22 100,40
hatte, glitt ſein Pferd in einer Blutlache aus und er ſtürzte be Roggen blieben behauptet. Hafer für Dezemberdeckungen gefragt Zeche net 7 a Poketfahrt. L et e eä täte erute Mää
Wuiilosg zu de Als er wieder erwachte, lag er in dem La und höher, ſonſt unbeachtet. Rüböl matt. Spiritus infolge von ethat neten derer es gen Lendenz: matt
W e e r r DD W Ware Deckungskäufen erheblich theurer, auf Lieferungen Preiſe anziehend.

i u ndednng leſe We wurde bald et Er We am Kriege F h S Juduſti 9 hauo, Vergwert 5,1155,90nicht mehr heil, ſondern kehrte nach Dänemark zurück iſ Stamm- u. S Fuduſtrie- Papiere n w.und abareirte ſpäter eum Kapitain Eines Tages Coursnotirungen biſenbahn Stamm u. Stamm le a l e e. e
bekam er heftige Kopfſchmerzen, und gleichzeitig tauchte die Er der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. A./6. f. Amumge. r m j21525 0 R Montaniverte 10 a B
n an jene gibt hen bei Gravelotte e lebhaft vor vom 19. Dez. 2 Uhr Nachmittags. Diner i e e e ereinem Innern auf. Dieſer Zuſtand wiederholt ſich, wie bemerkt, rm Cuſch. r t d 2 3*7 a Sächſ. Thur. Braunt.vier Mal im Jahre. Nachdem der Kapitän dieſen Bericht abgelegt Preußiſche und deutſche Fonds. e h v n r u ar g. St. Pr. shatte, unkerſuchte der Arzt ihn wieder und fand wirklich an der 7 Nainz Ludwigadaſen 5 11700 do. Brauerei Schuutveiß. 12 266 50 6 Slef. gnkhütte er. e
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Parfümerien
nur beſte deutſche ſowie franzöſiſche und engliſche Fabrikate F. in größter Auswahl.

2 Gefüllte Toiletten-Kästchen in hochfeiner und einfacher Ausſtattung.
Toiletten-Seifen in Cartons und einzelnen Stücken zu allen Preiſen.

Pomaden, Haaröle, Kopfwasser, Pinaud's Ean de Quinine, Brillantine, Leichner's Fettschminken und Puder, Puderquasten,
Zerstäuber, Küimme, Kopf- und Taschenbürsten, Handbürsten, Zahn- und Nagelbürsten, Zahnpulver und Zahnseifen

verſchiedener Sorten halten in großer Auswahl und zu billigen Preiſen beſtens empfohlen

Helmbold Comp.
Nr. 5 Leipziger Strasse Nr. S. [4722

halten beſtens empfohlen zu

u. Regeuſchirmſtänder.

Aufwasehtisehe, Rissehränke, Fliegen-, Rier-, Se

Gebr. Gruneber
Weihnachts-Cinkäufen: u

Geiſtſtraße 41. d. Fernſprecher 432. S
J

7 53 t

n
h r

n J

r 9 c S Jl S n an e 2u h mW F l 4 c 7urd u 5 99 5S 2 W e 7 7

iſe- und Flaschenschränke;
Tranchir-, Tisch- und Taschenmesser, Essbestecke in Alpacca,

Kaſſee, und Thee Services, auch einzelne Kannen, Kaſee- und Theemaschinen,
Theekesselständer, Theegläser, Weinkühler, Reinnicekel-Kochgeschirre;

Kaſſfee- und Servierbretter in Riche, Nussbaum, Rickel und decorirter Fayence-Einlage,
Tortenplatten, Theekannen-Untersetzer und BRrodkörbe mit Fayence-Einlagez
BRrodteller mit und ohne Deviſe, Gemüse- und Gewürz-Etagèeren mit neuen Decors

8

decorirte Küchen-Uhren,

Haus-Apotheken, Cigarrenschränke Geldkörbe und

Obstmesser, Obstmesserständer in Holz, vernickelt und verfilbertz
ausziehbare Tollette- Leuchter in euivre poli und vernickelt

Kafſee- und Gew ürzmühlen, Handelreiben, eiserne Waschtische mit Porzellan- und
Emailie-Garnituren, Decimal-, Taſel- u. Salters-Waagen, Kunstguss- Waaren

kuntze's Schnellbrater, Wasch- und Wringmaschinen, Wäscherollen,
P—lättwretter, Glanzplätten, Wärmhaschen und Wärmsteine;

diebesſichere Cassetten mit und ohne Geheimboden, Wäschetrockner, Treppenstühle
und Stuſenleitern; Zimmer-Closets mit Geruchverſchlufz. 14813

Damen-Cassetten,

e cn e d
c h

Hilligſte Bezugsquelle
Spielwanren,

Galanterie- und Lederwagren
ALbümn EIemtze, Halle a, S,, Schmeerstr. 24.

[4902

e

h e ä z eZu Weihnachts-Geschenken
als beſonders geeignet empfehle

ür Taſchentücher, Kleider und Spitzen, hochfeinſterbluwen Pssenzen r ung n allen Flacons à
2, 3 Mt. und in eleg. Cartons à 2 und 3 Stück verpackt.

-Lej äußerſt mild für die Haut und von feinſten Parfüms,Toilette Seilen einging und Cartons zu allen Preiſen.

Toilette-Kasten und RKärbehen gefällt mit Blumenduft-Erzeug-
50 P a t niſſen, in größter Auswahl, von

Pfg. bis zu den feinſten. Vriſſante Packungen.

2zimmer-Räuchermittel in wunderbaren Wohlgerüchen, S
Zerstäubungs-Apparate, echtes Tau de Oologne, Taarölo, Pomaden, S
Drillantine, Kimme und Bürsten, einzeln und in Garnituren, Zahn- S
und Nagelbürston, Reisorollen und Spiegel in großer Auswahl und zu S

Ballin, Ut Lehren
billigſten Preiſen.

Oscar

Gr. Vrichstrasse 2.

und optische Instrumente.

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollständig luftleeren Röhren,

sowie alle Sorten Metall-Barometer empfiehlt

Otto Umnbelkanntt,
Werkstatt für mathematische, physik.

Einen gut ausgeſtopften großen

Elbbiber
wie ein großer präparirter Biberſchädel

l. einiger ſtarken von Bibern abgehauene

Stämme verkaufe für g. V r aſſ. Nehme r echnetert
T ichmeiſter, aſſ. Weihnachtsgeſch. pr. nm x Weitth. verk. e. b. Zwingerſtr. 27, H. J.auchgeweln.

in Aken a. E.

Eine neumilchendeKuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen Beeſen a. E., Nr. 12.

4937

Elegant. Ziegenbockkutſchwagen als
Weihnachtsgeſchenk paſſend, verk. preisw.

4918] Marienſtraße 7.

h Morg. greitaglbend

W F. friſchehanusſchlacht. Wurſt

Friedrich Bärgaſſe.bei Gustav

Ausverkauft
werden ſämmtliche (4794

Teppiche, Möbelſtoffe,
Gardinen, Tiſchdechen

und Porkièren.

Rud, Miemann Naehk.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 105.

70,000 Mark
werden auf ein Gut in der Nähe von

u S. zu 3 Prozent auf1. Hypothek geſucht. Offerten bitte unt.
Z. 14909 an die Expedition d. Zeitung

zu richten. (4909

Naumburg a. S

Verpachtung.
Ein in nächſter Nähe von Erfurt ge

legenes gut eingerichtetes Mühlen
Etabliſſement (Graupenmühle und
Erbſenſchälerei) ſoll beſonderer Verhält
niſſe halber zu

überaus günſtigen Bedingungen
verpachtet werden. (4916

Intereſſenten wollen ſich wenden an
Meißner, Erf urt, Bahnhofſtr. 3.

Die Arbeitsnachweisſtelle
des Vereins für Volkswohl Halle a. S.,

Kl. Klausſtr. 14
erſucht diejenigen Herren Hauswirthe,
welche bei eintretendem Schneewetter Leute
zum „Schneeſchippen“ wünſchen, An-
meldungen ſchon jetzt an dieſelbe gelangen

zu laſſen. [4935Die gewünſchten Leute, werden ohne
nochmalige Meldung ſeiner Zt. ſofort zur
Verfügung ſtehen.
Vermittelung der Arbeiter koſtenlos.

Die Verwaltung

J

doppeltes, die

Bekanntmachung.
Zinsherabſetzung der 4 Halle'ſchen Stadtanleihe aus dem Jahre 1882.

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 16. Oktober d. Jrs. (D. R. Anz. No. 262)
iſt genehmigt worden, der Zinsfuß der von der Stadt Halle a. S., laut
e vom 20. Juni 1882 aufgenommenen Anleihe im Betrage von
1500000 Mark von 4 auf 3 Prozent mit der Maßgabe herabgeſetzt
werde, daß die Tilgung der Anleihe ſtatt mit 1 und etwaigen Ueberſchüſſen
des ſtädtiſchen Waſſerwerks mit 23 erfolgt, und daß die nicht zur Abſtempelung
auf 3 friſtzeitig eingereichten Anleiheſcheine den Jnhabern zu kündigen ſind.

Auf Grund dieſer Genehmigung werden die ſämmtlichen noch im Umlauf
befindlichen Auleiheſcheine der vorbezeichneten

Halleſchen Stadtanleihe aus dem Jahre 1882 zum 30. Juni 1896
allen denjenigen Jnhabern gekündigt, welche in die Herabſetzung des Zinsfußes

von 4 auf 3 7 vom 1. April 1896 ab nicht willigen und die Anleiheſcheine nicht
bis m 15. Jannar 1896 an guſere Stadthauptkaſſe zur Abſtempelung
einreichen.

Diejenigen Jnhaber, welche mit dieſer Herabſetzung des Zinsfußes einver-
ſtanden ſind, wollen mit den Anleiheſcheinen zugleich auch die nach dem erſten
April 1896 e Zinsſcheine Nr. 8 bis 10 nebſt Zinsſchein Anweiſung ſowie ein

Stücke nach Buchſtaben, Nummer und Werth nachweiſendes, mit
Namensunterſchrift und Wohnungsangabe verſehenes Verzeichniß an die Stadthaupt-
kaſſe einreichen. Gegen Rückgabe des einen, vom Einlieferer zu quittirenden
Exemplars dieſes Verzeichniſſes wird dann vom 1. Februar 1896 ab bei der ge-nannten Stelle ohne Prühmg der Legitimation des Präſentanten die Wiederaus

händigung der abgeſtempelten und mit den neuen Zinsſcheinen verſehenen Anleihe
ſchein erfolgen.

Von dienen Jnhabern Faer Sitadtanleihe aus dem Jahre 1882,
welche bis zum 15. Januar 1896 einſchließlich die Werthpapiere zur Ab
ſtempelung nicht eingereicht haben, wird angenommen, daß ſie der Zinsherabſetzung
die und kann von dieſen der Nennbetrag der Anleiheſcheine
ſowie der halbe Betrag des Zinsſcheins Nr. 8 vom 1. Juli 1896 ab gegen Rück-

abe der Anleiheſcheine, ſowie der Zinsſcheine Nr. 8 bis 10 und der Anweiſungen
ei unſerer Stadthauptkaſſe in Empfang genommen werden. Für fehlende Zins

wird der Betrag der Zinſen an dem Kapitalbetrag der Anleiheſcheine
gekürzt.

Die Verzinſung der nicht abgeſtempelten Stücke hört mit
30. Juni 1896 auf.

Formulare zu den Nummer- Verzeichniſſen liefert die Stadthauptkaſſe.
Halle a. S., den 16. Dezember 1895.

dem

Der Magiſtrat.
Staude.

Vorſtehende Bekanntmachung wird wiederholt, da bei dem erſten Abdruck in
Nr. 589 unſerer Zeitung in der erſten Zeile des zweiten Abſatzes der Druckfehler
unterlaufen iſt, daß anſtatt der „noch im Umlauf befindlichen Anleiheſcheine“ die
„n ich t im Umlauf befindlichen Anleiheſcheine“ als gekündigt bezeichnet ſind.

Expedition der Halleſchen Zeitung.
Die Unterzeichnete beabſichtigt, die

Lieferung des Bedarfes an Heu und Stroh
für die Zeit vom J. Jauuar bis incl. 31. März 1896 zu vergeben und ſind
Bedingungen hierfür im diesſeitigen Bureau zu erfahren.

Schriftliche Angebote unter Beifügung von Heuproben ſind bis Dienstag,
den 24. ds. Mts., Abends 6 Uhr, bei uns einzureichen.

Halle a. S., den 18. Dezember 1895. [4929
Halleſche Straßenbahn.

Giaadle.

Kindergärtnerinnen-Seminar,
s6taatlich concession., begründet 1878 (Dir. Eyssell-Weidling),
II allIe a. S., Laurentiusstr. 7. Ausbildung von Kindergüärt-
h nerinnen, Familien Przieherinnen, Leiterinnen von Anstalten und

I Lebhrerinnen jung. Kinder. Kindergarten, Rintritt jederzeit. [4931

Bekanntmachung.
Die im diesſeitigen Bezirk angeſammel

ten alten unbrauchbaren Oberbau- und
Baumaterialien, beſtehend aus Schienen,

Offene und geſuchte
S Stellen.

eiſernen Schwellen, Zink-, Blech, Eiſen,
Stahl- und Gußſchrot, Blei und Glas-
brocken ſollen verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt Termin
am 4. Januar 1896,
Vormittags 10 Uhr,

bei der unterzeichneten Eiſenbahn Direktion
anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt Nach
weiſung der zum Verkauf geſtellten
Materialien können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen portofreie Ein
ſendung von 90 Pfg. in baarem Gelde
(nicht in Briefmarken) von daher bezogenwerden. 4025Zuſchlagsfriſt drei Wochen.

Erfurt, den 11. Dezember 1895.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Für gebild. Landwirth
oder Kaufmann.

Eine konzeſſ. altrenom. Sanitäts
milcherei mit Tafelbutterhandlung, mitten
einer Großſtadt gelegen, iſt wegen Krank-
heit des Beſitzers alsbald zu verpachten
oder auch mit Grundſtück zu verkaufen.
Tauſch auf ſolides Haus nicht ausgeſchloſſen.

C Vogler A. Gr. Leipzig (4917
Näheres unter L. 4. bei aasenstein

Tüchtiger Oberschweizer,
welcher einen Viehbeſtand jeder Höhe über
nehmen kann mit Kaution, ſucht ſofort
gute Stellung. Offert. unter Z. 14818
an die Exped. d. Ztg. 4818

10 tüchtige ledige Schweizer hat ſofort
und Neujahr 1896 zu vergeben

Oberſchweizer J. Funmnler,
Reinsdorf, b. Plauen im V.

Juſpektorſtelle-Geſuch.

Juſpektor Hoffmann auf Rittergut
Pöſen b. Jena ſucht zum 1. Februar oder
ſpäter Stellung, in der die Frau mit thätig
ſein kann. Zeugniſſe ſehr gut, mäßige
Gehaltsanſprüche. Alter 36 Jahre. (4836

Jnnge Mädchen von 17 bis 20 Jahren
ſuchen zur Erlernung d. Landwirth-
ſchaft ohne Zahl. v. Lehrg. Stellen durch
BRinneweiss, gr. Märkerſtraße 9.

Land und Stadtwirthſchafterin
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden ge
ſucht u. nachgewieſen durch [1879
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.



mit an (Diaphaniem) vConrad Heckert, 21 r. üriebstr. 21.
Preiſe außerordentlich billig! Gröſtes Lager am Pla

Niederlage bedeutender Fabriken von Berlin, Hamburg, Wresda,

ſowie Grimme UHempel, Leipzig. [4771

Karmrodt'secheC V ſ. n Telep hon k ILei pzigerh Sprengel Rink, eStadtTheater. Delicatessen-, Wein-, Wild- und Geflügel-Handlung,
Direktion Haus Julins Rahn.Haus J empfeblen zum eipngents wogte in grossartigster Auswahl und Prima Qualität:
Freitag, den 20. Dezeinder 1895. 200 Stück Vierläncler Mastgänse, Pfund 65 Pfg.

94. Vorſtellung.An g BRBrüsseler und Franz. Ponlarden, VUngar. Puten, Capaunen, Fonlets,74. e Hamburger Enten und Hähnchen, Franz. Wachteln.
t 019). 2 o ACarmen. ca. 300 Stück Seebener Fasanenhähne. Bee M.e e Kooeie n Be Feiste Rehrücken und Keulen, Wildschwein. Waldhasen. ral- Verwalfung

z dalen u Préma Holländer, Holsteiner an Natives- Austern aMuſik von eorges Bizet. r mIn Scene geſetzt m Regiſeur: Lebende Helgoländer Hummern. dar giorig häre;
Johann Kanla. e e Italia, weiss oder roth 90 Pf. Vino da Pasto.55. CastolDuigent: 2 Originalfässer Prima Astrachaner Caviar. r eRapellmeif ter Carl Frauk. strassburger Gänseleber- und Wildpasteten, geräuch. Winter-Rheinlachs, Marsen o re Aeiſans k. 2- Am
Perſonen: geräuch. Elb Aale, Rügenwalder Gänsebrüste, Riesenneunaugen, Kronenhummern, Bei Abnahme von 12 Flazeben Rabatt) c c

S S E. Zu v Oelsardinen, Delicatessheringe in pikanten Sancen. Die Weine ſowie ausführliche Preis eon Joſé, Sergean Sigurd Lunde. 8Eocamllo, Stietfechter: J Canda Pranz, Gemüge, Engl. Salatgurken, frische Ananas, Perigord-Trüffeln, Champignons. ten nd in Halle A. Fennrch nach gehö
Zuniga, Lieutenant Carl Liſtemann. ſtehende Firmen zu beziehen in dMorales, S Sergeant Ost. Schramm. I D I 7 Gebr. Zorm, Gr. Ulrichſtraße 60; beklee e. S e iPenendady ſSchmugoler F. arg gefüllt mit den feinsten Delicatessen. nein Ecke i mar e
ancoiro, J. Kaula Lailac wingerſtraße ar Je awita- Zigeuner z ment S t i 4 5 l f S b en in geschmackvollem Arrangement. er Sophenſtghe h r ihr
ercédes, mädchen E. Breithaupt Rühlemann ücherſtraße 3;Ein Führer Arthur Runge. Sämmtliche mr und aus ündthe Liqu August Nauendort, Reilſtr. 131; auszSoldaten, Straßenjungen, Grosse Auswahl in naturreinen Weinen, Champagner, Punsch Essenzen, Rum, U. J. Reussner, a. d. Morig Sich

Cigarrenarbeiterinnen, Zigeuner, Cognac, Arac ete. Lore e i r a Mäed d d d e See nach auswärts werden prompt ausgeführt. S erin und bei Sevilla 1820. z n indenſtraße 57. (8799Jm 4. Akt: Manche S S Pflicgirt von der Balletmeiſterin Elena Nadina 7ausgeführt von derſelben, der Solotänzerin h S wegu
Frida Walden und dem Corps de Czara C. L. Blaur's (onditorei u. Frucht-Conserven- Fabrik diNach dem 2. Akte findet eine längere J wolltPaufe ſtatt. en gros Gegründet 1843 en detail r m J mntKaſſenöffnung 6i75 Uhr. Ende nach 10 Uhr. Jnhaber Otto Rlau. Gr. 59, e e a n d

Sonnabend, den 21. Dezember 1895 ehe e geehrten Herrſchaften zum bevorſtehenden Feſte für den Weihnachtotiſch ihte in beſter Qualität Fernſpre her 101. v Mag

Nachmittags 3 Uhr. geh bewg 6 vor14. Fremdentgrſte lnns bei halben Baeammicuchen 12, 900 Mark C
reiſen. StaMit neuer Ausſtattung. und vorzüglich und uche ſofort oder ſpäter auf mein m LändSneewittchen und die hochfein zubereiteten Stollen e Grundſtück im Nord und

i on Größen von 2-20 Mark mit Sultanin-Roſinen und Mandeln. Bedienung prompt! viertel zur 2. Stelle zu 50 7 flußſieben Zwerge. n rer Offerten unter K d. 12149 an wordeWeihnachts Komödie in 5 Akten und e z A Rud. Mosse, Halle erbeten. [4872 n Staa Amer8 Bildern nach dem gleichnamige. n Märchen
bearbeitet von C. A. Görner.

Muſik von Kapellmeiſter A. Mohr,
Ballet-Arrangements von Elena Nadina. 7 e Rathskeller-Restaurant.

Kapellmeiſter O. Compes de la Portoe. engliſAbends 7!/, Uhr. t Albums in Leder u. Plüſch, Donnerstag Sauerbraten, Thüringer Klöße. Abend- ehe95. Vorſtellun S i c S ortemonnaies, Cigarrenetuis, eher75. Abonnements Vorſtellung. S S Brieftaſchen, Viſites, Noten u. Schreib Freitag Ho ppe l Poppe l. Stannm. die
Farbe blau WMappen, Akten u. DokumentenMappen, Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 125 Uhr. wieNovität! Novität! Albiu 8 Neceſſaires, Poeſie u. SchreibAlbums, Zu den bevorſtehenden Feſttagen bringe mein dent

um 1. ges vität! e e Ringtaſchen, Pompadours, reichhaltiges Lager nur gutgepflegter Weine StagLiebe von h ent e Handſchuh und Schmuckkaſten, in empfehlende Erinnerung. l49l Mitt
t eiſetaſchen mit, zur u. ohne Stickerei echtVolisſchay r W ſten von 4903) n i i Veihnaqhts- Große Auswahl. eAlbin Hentze, Halle a. S., Lehrer. 24. Geſchenke. Preiſe billigt. P uet

National- Theater. men e e wordAug. 2Wedd,, Papierhandlun mZum iale: C inder LHähn in Korbe. 9- e a(Lecoq du village.) eipzigerstrasse 22.Schwank in von n Poßet und p ls8os PGirando Le e w. Dokumenten- R. Schröcker,7 c Graſeweg 16. mh Man Jagdgewehre i ln enr Jagdgewehre in allen Syſtemen da no

im n c r Leinen-Banck Scheibenbüchſen, Teſchings, Revolver und Piſtolen. [4833 a

h Großartige Auswahl: Jagdtaſchen, Futterale, Patronenbeutel, Gamaſchen
n 24)33 em Mk. 3,50. Jagdſtühle eec., nur ſolide Arbeit. (Beſtes Waffenöl „Curol“ ſtets vorräthig uiugtil

4 255436 v n 4,00. J ti5 leben vertr. Ob 5 t V f Il e watiS e entral-Verkaufsſtelle voner S Leder -Bancdk v am Rauniſchen Platze, Endſtation der elektriſchen Lihenre- ſie n

5 I T T 25)33 em Mk. 10. m einen3 i Große Obſtausſtellung tV r v S 7 und m Verkauf der beſten pomologiſchen Obſtſorten feinſter Qualität. Garfür Kinder, Turnrer, Krieger, Geöffnet zu jeder Tageszeit von 9 bis 6 Ühr, auch während der Mittagszeit gebli
und Sonntags. habeednenlg: e an enur die beſten Fabrikate Ein gutes

tac
zu Original-Fabrikpreiſen,
Tambourſtäbe, 3u Weihn gt ſo u. w. e Koch ind Kuchenäpfel zu h Preiſen.

Taktirſtöcke, 0 erhöht die ac 8 e e. e eJ Querflöten und 100Signalhörner, Mein großes Lager an bedeutend im Preiſe ermäßigten Büchern, als Hafer- Gr atz a
ſowie Geigen Prachtwerke, Jugendſchriften, Bilderbücher ze., Alles in tadelloſem Zuſtande von größtem Werth iſt mein über4905] in jeder Art und geſchmackvollem Ausſehen, bringe ich den verehrten Leſern der H. Ztg. in etr o ckn etes M ai 8 utter kriegzu billigſten Preiſen bei frdl. Erinnerung und bitte Sie, mich bei Einkauf von Geſchenken gütigſt zu be g 133 Sad

rückſichtigen. laso Doſe enthält ea. 1349 Waſſer 104 e Protern Ha Fett dam
usfav Unng, veiten 1895 am I I. atalog grats I e eas Futter iſt lei verdanlich und daher nicht nur ein Kraftfu ter andealle a. S Neu eiten am ager. t ata og gratis. für Pferde, ſondern auch Maſtfutter für Rindvieh, Schwerine, Schafe c. V piel

Muſitwert t e9 den Kühen gefüttert, wirkt es ſehr milchfördernd. ortund 4 Auswahlſendungen auch nach auswärts bereitwilligſt. u biüneet u ich meine täglich friſch gekochte Maisſchlempe gen

Untere L T S. Sagle rere S S See ad Otto FPetermanm- 22222 ac hinter d. Marktkirche.) Buchhandlung. bisFriens nsdrüuck un erlag von O tto: Th iele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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